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Paris . Der Versahrensausschuß des Friedenskongresses Hai nach lebhafter Aussprache, die sichüber mehrere Sitzungen von Montag bis in die Morgenstunden des Mittwochs erstreckt hat. einem
britischen Sompromitzvorschlag mit 15 gegen S Stimmen zugestimmt, wonach sowohl mit Zwei -
driltelmehrheit als auch mit einfacher Mehrheit angenommene Vorschläge dem Rat der Außenministerunterbreitet werden . Mololow hatte konsequentden Grundsatz der Zweidrittelmehrheit verteidigt . Die
Sowjetunion . Weißrußland , die Ukraine. Polen , die Tschechoslowakei und Jugoslawien stimmten
gegen den englischen Vorschlag.

LiniAlceit 6ie Osuplssdrs
Der Entscheidung im Verfahrensausschuß ist ein

langer und harter Redekampf vorausgegangen , bei
dem die verschiedenen Auffassungen zum Ausdruck
gekommen sind. Bei aller Meinungsverschiedenheit
ist jedoch der Wille vorherrschend gewesen , den ein¬
zelnen geäußerten Argumenten Verständnis ent¬
gegenzubringen . Der russische Außenminister Mo¬
lotow trat energisch für die Zweidrittelmehrheitein . Wenn die Vorschläge mit Zweidrittelmehr¬
heit angenommen werden , wurden sie . so betonte
Molotow , ein größeres Gewicht besitzen und ent¬
scheidendere Folgen haben Molotow wies dann
darauf hin , daß in San Franziska alle wichtigen
Fragen mit einer Zweidrittelmehrheit angenom¬men worden sind. Die Erfahrungen von Saii Fran¬
ziska hätten gute Ergebnisse gezeitigt .Mit dem System der einfachen Mehrheit konnte
sich Molotow deshalb nicht befreunden , weil die-
lenigen Staaten , die mehr als alle andere, , durchden Angriff des Faschismus gelitten haben , in die

Minderheit gedrängt werden könnten . Der russi¬
sche Außenminister hält nicht die Frage , wie ab¬
zustimmen sei, für das Entscheidende , sondern die
Notwendigkeit „unser Bestes zu tun , um die Ein¬
mütigkeit der Alliierten zu bewahren und den Frie¬den zu retten "

. Das müsse die Entscheidung be¬
stimmen . Um den Frieden zu schaffen, müsse mandie Einigkeit wahren . .,Es gibt Leute "

, so sagteMolotow . die aus dem Gerede über einen dritten
Weltkrieg Nutzen ziehen wollen . Diese Elenden
werden von ihren eigenen Landsleuten gemieden ,wir müssen die Berechnungen derjenigen zunichte
machen , die auf einen neuen Krieg rechnen , indemwir unsere Einigkeit behüten Die Zweidrittelmehr¬heit ist das beste Mittel , um diesem Ziel näherzu¬kommen .

"
Der französische Delegierte Couve de Mur -

ville sieht in der amerikanischen Zusicherung ,daß bei der endgültigen Ausarbeitung der Frie¬
densverträge auf die Vorschläge der Konferenz
weitgehend Rücksicht genommen werden solle , die
grundlegende Garantie für den Erfolg der Pa¬

ss Arbeit im Intern «? der Völker "
pariser kressesiimine » mir ^ usspraeiie Lvraes -^loiotozv

( Von unserem Rorresponüenten )
Paris . ( X) Die Mehrzahl der Pariser Zeitun¬

gen nimmt zu dem Abstimmungsergebnis im Ver¬
fahrensausschuß noch keine Stellung , weil die De¬
batte erst in den früheren Morgenstunden des
Mittwoch beendet worden ist . Aber der längere
Dialog zwischen Byrnes und Molotow am
Dienstag ist Gegenstand lebhaster Kommentare
der gesamten Pariser Presse ,

„Ce - Soir "
zitiert Molotows Antworterklä¬

rung auf die Kritik des amerikanischen Delegiertenmit der großen Schlagzeile : „Die Sowjetunion
verteidigt nicht ihr eigenes Interesse , sondern das
aller Völker , ob sie hier vertreten sind oder nicht.

"
Während die bürgerlich - konservative „M onde "

zurückhaltend nur von einem „Dialog Byrnes -
Molotow " spricht, nimmt die kommunistische „H u-
manite " in einem grundlegenden Kommentar zuder Debatte Byrnes - Molotow Stellung
und schreibt u . a . : „Wenn der amerikanische Dele¬
gierte das Bedürfnis empfand , der Opposition den
Rücken zu stärken , so führte der russische Haupt -
delegierte die Debatte von dem persönlichen Ter¬
rain wieder auf den konkreten Ausgangspunkt zu¬
rück . Die Konferenz muß arbeiten und zu einem
Resultat führen . Die Völker , die so viel gelitten
haben , wollen den Erfolg der Konferenz . Und die
Delegierten werden nicht umhin können , sich dem
Willen der Weltmeinung zu beugen ."

Oie siebente VollversnniinInnK
Paris . Die siebente Vollversammlung der Frie¬

denskonferenz ist erst am Donnerstagnachmittag
zusammengetreten . Der ausgearbeitete Geschästs -
ordnungsentwurf steht zur Debatte , ebenso die
Wahl einer Kommission zur Behandlung der ein¬
zelnen Friedensvcrträge .

Die amerikanische Delegation hat vorgeschlagen .

Der französische allgemeine Kcwerkschaftsbuiid for¬
dert den Abbruch der Beziehungen zu Franco -
Spanien und zur gegenwärtigen griechischen Regie¬
rung .

Vevin wird heute Freitag in Paris die Füh¬
rung der englischen Friedensdclcgation wieder über¬
nehmen .

Der englische Sozialpolitik » Beoeridgc weilt
zurzeit in Deutschland und hat in Berlin und Han¬
nover über soziale Fragen gesprochen .

Churchill wird sich mit seiner Gattin zu einem
Freundschaftsbesuch in die Schweiz begeben .

Eine schweizerische Delegation prüft in Ber¬
lin die Möglichkeiten des Warenaustausches mit der
Sowjetzone .

Die belgische Kammer hat der neuen Negie¬
rung Huysmans , die aus zehn Sozialisten , sechs Li¬
beralen , vier Kommunisten und drei Parteilosen be¬
steht . mit 99 gegen 87 Stimmen das Vertrauen aus¬
gesprochen .

Der Generalsekretär des Weltgewerkschaftsbundes
Louis Saillant hat sich auf Einladung der Re¬
gierung nach Polen begeben .

Eine österreichische Ecwerkschaftsabordnung wird
sich nach der Sowjetunion begegsbcn .

1799 Offiziere sind aus der bulgarischen Ar¬
mee und Flotte im Zuge der politischen Säuberung
entlasten worden .

Die türkische Nationalversammlung hat den
bisherigen Präsidenten Inönii mit 388 Stimmen wie¬
dergewählt . Marschall Tschekmak erhielt 59 Stimmen
der demokratischen Opposition .

In Iran , ist eine neue Regierung wieder mit
Ehavan als Ministerpräsidenten gebildet oorden .

Siam hat in einer Note um Aufnahme in die
UN . ersucht .

Die chinesischen Kommunisten haben gegen
die Bombardierung ihres Hauptquartiers protestiert .

daß die Vertreter Italiens , der Bnlkanländer und
Finnlands am Samstag ihre Ansichten der Kon¬
ferenz vortragen sollen . Der Versahrensausschußhat diesem Anträge zugestimmt . Ebenso ist ein
jugoslawischer Antrag vom Geschäftsordnungs¬
ausschuß angenommen worden , der den, Vertreter
jeden Staates das Zutrittsrecht zu den Sitzungender großen Vier sichert, sobald die Frieoeusver -
tragsprableme besprochen werden . Albanien
soll als 22 . Nation auf jugoslawischen Antrag zuder Konferenz einaeladen werden . Die italienische
Abordnung in Stärke von 120 Mitgliedern ist in
Paris ' eingetroffen .

^ Hianien must zvartan
New Port . Der Sonderausschuß des Sicher¬

heitsrates befaßte sich mit den Aufnahmegesuchen
Albaniens und der mongolischen Republik , in die
UN . Er hat im Falle Albaniens beschlossen , das
von Griechenland eingereichte Memorandum einer
eingehenden Prüfung zu unterziehen . Auch über
das Gesuch der mongolischen Republik ist noch
nicht entschieden worden .

leilunZ Palästina « niclit -ronolim
Jerusalem . Der Erekutivausschuß der jüdi¬

schen Agentur hat den britischen Vorschlag der
Aufteilung Palästinas in drei föderative Provin¬
zen abgelehnt .

Nach Meldungen aus Washington hat Prä¬
sident Trumann die britische Regierung verständigt ,
daß er den Plan einer Teilung Palästinas nicht
mit Sympathie aufnehmen könne.

riser Konferenz . Der französische Sprecher meint ,
daß zwischen den verschiedenen Vorschlägen ein
Kompromiß gefunden werden könnte.

Im Geiste wahrer Verständnisbereitschaft machte
der französische Delegierte noch einen Vermitt¬
lungsvorschlag . Er sieht vor , daß diejenigen Vor¬
schläge, die nur einfache Mehrheit erhalten haben ,
dem Viererrat vorgelegt werden .

mit </er /löstimmunx
Im Laufe der Aussprache hat noch der austra¬

lische Vertreter . Dr Evatt , hervargehoben , daß
der Friede nicht durch eine bloße Zweidrittelmehr¬
heit , sondern durch einmütige Zustimmung aller
Nationen , die den Krieg durchgekämpft haben ,
aufgerichtet werden könne Einstimmigkeit bedeute
nicht, daß die eine oder andere Großmacht sich
vernünftigen Vorschlägen verschließt und dann
behaupten kann : „Ihr anderen habt die Einstim¬
migkeit gebrochen " Evatt warnt in dieser Hinsicht,ein Spiel mit der Abstimmung zu treiben .

Große Heiterkeit entstand als der gegenwärtige
Vorsitzende der britischen Delegation Muc Neil ,eine Lanze für die Anträge der 17 Nationen brach ,denen ein gebührendes Gewicht zuqemessen wer¬
den müsse und dabei die Existenz eines „englisch¬
sowjetrussischen" — unter allgemeinem Gelächter
korrigierte sich Mae Neil — „englisch-amerikani¬
schen " Blocks leugnete .

In der Dienstagsitzung nahm nach dem Dele¬
gierten der Ukraine , der die Zweidrittelmehrheit
verteidigte , und der Stellungnahme des polnischen
Delegierten der amerikanische Außenminister
Byrnes das Wort . Er setzte sich mit den Aus¬
führungen Molotows auseinander .

Molotow ergriff noch einmal das Wart
und wies die non Byrnes erhobenen Vorwürfe
zurück. „Es gibt hier kein Diktat der Groß¬
mächte .

"

Oie ^ IisiimmunK
In der Nachtsitzung zum Mittwoch entwickelte

sich noch kurz vor der entscheidenden Abstimmung
.eine längere Aussprache , weil Wischins k,y eine
Teilung des britischen Antrages Vorschlag. Die rus¬
sische Delegation stehe dem ersten Teil des briti¬
schen Antrages zustimmend gegenüber , im zweiten
Fall würde sie jedoch dem französischen Vorschlag
den Vorzug geben . Es nahmen noch andere Dele¬
gierte dazu das Wort , so daß die oben gemeldete
Abstimmung sich noch weiter verzögerte .

Der französische ^ susatzantrag wurde mit 13 ge¬
gen 8 Stimmen abgelehnt , der Paragraph 2
des britischen Abänderungsvorschlag mit 14 gegen
6 Stimmen angenommen . Der erste Teil des bri¬
tischen Antrages über den dann abgestimmt wurde ,
erzielte Einstimmigkeit Der gesamte britische Ab¬
änderungsvorschlag wurde dann mit 18 gegen 6.
also mit Zweidrittelmehrheit angenommen , wäh¬
rend ein jugoslawischer Abänderungsantrag in der
nächsten Sitzung behandelt werden soll .

Der englische Kompromißvorichkag sieht vor ,daß alle Anträge mit Zweidrittelmehrheit und
alle Vorschläge , die mehr als die Hälfte , aber we¬
niger als Zmeidrittel der Stimmen erhalten ha¬ben . der Prüfung des Rates der Außenministerunterbreitet werden .

I^ in „ kkut dop kepuölik
"

Oor neue kran/ösisccha Verfassung « entzvnrk — Für «labile Regierungen
Paris . Am 29. August wird in der verfassung¬

gebenden Versammlung die Aussprache über den
Versassungsenkwurf ihren Anfang neh¬
men. 3n der vorbcreitcn Kommission ist der grund¬
legende Bericht darüber mit 2ö Stimmen bei 11
Stimmenthaltungen der Kommunisten angenom¬
men worden.

In einer Präambel wird zunächst auseinander¬
gesetzt . warum die Kommission sich wed .' r für eine
Präsidentschastsregierung , noch sür eine Versamm -
lungsrcgicrunq erklärt hat Die Kommission hat
eine Formel für eine parlamentarische Regierung
gesucht, deren Machtbefugnisse nicht vermengt
werden können und durch deren Eigenart die Un¬
abhängigkeit des Richterstandes und der Iustiz -
gewalt in erster Linie garantiert wird . Die Mi¬
nister werden der Nationalversammlung und nicht
dem Staatschef verantwortlich sein . Der neue Ver¬
fassungsentwurf nähert sich damit der alten fran¬
zösischen Verfassung von 1875 in viel stärkerem
Ausmaß , als dies bei dem Verfassungsentwurf
vom 5. Mai der Fall gewesen ist der durch Volks¬
entscheid verworfen wurde .

Das Parlament wird sich aus zwei Kam¬
mern zusammensetzen : Der Nationalversamm¬
lung und dem Rat der Republik . Der Rat der Re¬
publik , der nicht mit dem früheren Senat gleich¬
zustellen ist . soll von den örtlichen Institutionen
gewählt werden und nach den Ausführungen
des Berichtes der Kommission eine Art „Re ^
flexionskammer " darstellen . Er wird die von der
Nationalversammlung verabschiedeten Gesetze in
erster Lesung prüfen und die Möglichkeit haben
sie sür Acnderungcn oder Ergänzungen zurückzu-
reichen . Der Nationalversammlung soll nach dem
neuen Verfassungsentwurf aber die Entscheidung

in letzter Lesung zustehen . Die Abstimmung sollmit absoluter Mehrheit erfolgen .
Der Präsident der Republik gewährleistet die

Kontinuität der Staatsgeschäfte und repräsentiertden Staat nach außen . Er bestimmt den Minister¬
präsidenten , der jedoch der Nationalversammlung
gegenüber verantwortlich ist und von dieser ein-
gesekt werden muh , bevor er sein Kabinett bildet .Der Präsident der Republik wird von beiden Kam¬
mern gemeinsam auf die Dauer von sieben Jah¬
ren gewählt . Unter gewissen Bedingungen verfügt
er über das Auflösunqsrecht des Parlaments . Es
kann jedoch erst mit Beginn des zweiten Jahresder Legislaturperiode angewendet werden , um
Käusige Auslösungen zu vermeiden .

Eine sehr wichtige Verfügung zur Verfassung
ist in dem Artikel niedergelegt , der die Sicherungder U n a b h ä n g i g k e i t der I u s t i z v e r w n l -
tung und des R i ch t e r a m t c s bezweckt. In
Zukunst wird die Beförderung der Iustizbeamten
vom Obersten Rat des Richterstandes geregeltwerden . Dieser Oberste Rat lall unparteiisch zu¬
sammengesetzt sein

Eine weitere neuartige Bestimmung be¬
zieht sich auf die Einsetzung eines Wirtschaft ?-
rates , um die wirtschaftliche und soziale
Demokratie noch mehr zu verankern Dieser Wirt¬
schaftsrat soll zu allen Plänen und Gesetzentwür¬
fen wirtschaftlicher und sozialer Art Stellung neh¬
men .

Schließlich wird in dem Verfasiungsentwurs noch
die französische Union festgeleqt , d . h . die Ver¬
fassung proklamiert , daß Frankreich mit den Völ¬
kern seines Kolonialreiches eine auf gleichen Rech¬ten und Pflichten beruhende Union bildet , ohne
Unterschied der Rassen und der Religion .Der neue Entwurf ist das Ergebnis einer Ueber -
einkunft zwischen MNP . und Sozialistischer Partei .

Das ddiema

käne nolzvenäige ^ useinanUsrsetming
Der Hunger ist das Gesprächsthema aus der

Straße und im Eisenbahnabteil . Es endet mit we¬
nigen Ausnahmen in zwei Behauptungen : „Frü¬
her hat es doch auch gereicht" — bei Hitler na¬
türlich — und „der Rest geht durch dunkle Ka¬
näle weg !"

Diese Urteile erfreuen sich des uneingeschränk¬
ten Beifalls der Zuhörer . Sie sind von hand¬
greiflicher Logik . Daß es „bei Hitler " mehr zu
essen gegeben hat , weiß jeder aus eigener An¬
schauung . Nach Hitler sind die Alliierten gekom¬
men . nun . wer soll denn schuld sein, wenn nicht
sie.

Aber ebensogut wie an die höheren Fleischpor¬
tionen werden sich die Leser auch an einige der
kräftigsten Stellen aus Görings Reden erinnern :
„ Wenn gehungert wird , dann hungern die an¬
dern zuerst " und an die blühende Schilderung der
russischen Sonnenblumenfelder , die er demnächst
zu ernten gedenke . Nach dieser Methode sind un¬
sere Silos gefüllt und die Konservendosen anoe -
häuft worden . Ueber anderer Leute Weizenfelder
und Viehweiden verfügen wir nicht mehr .

Sogar dos autarke Deutschland hat noch 17 Proz .
seiner Lebensmittel einführen müssen . Das in ei¬
nem unversehrten Deutschland . In der Zwischen¬
zeit sind aber einige Dinge geschehen, die allzu
gerne übersehen werden . Unsere Großindustrie ist
durch die Lustwaffe der Alliierten zerschlagen wor¬
den , unsere Verkehrseinrichtungen hat Hitler mit
einem letzten Anfall von Zerstörungswahn vollends
zugrunde gerichtet . Damit sind für die Landwirt¬
schaft die so wichtigen Verbindungen zur Industrie
ausgefallen : Kunstdünger und landwirtschaftliche
Maschinen , die schon während des Krieges zu
den Mangelwaren gezählt hatten , sind zu Kost¬
barkeiten geworden . Das daraus herrührende
Manko unserer Ernährung dürfte für das Ernte¬
jahr 1945 mit 20 Prozent nicht zu hoch veranlagi
sein. Es fehlen also jetzt schon 37 Prozent .

Im Osten hat Deutschland ein Viertel des nutz¬
baren Bodens verloren , was auf den Gesamt¬
bedarf an Lebensmitteln umgerechnet ein De¬
fizit von etwa 30 Prozent ergibt . Aber die Zahl der
Esser ist die gleiche geblieben . 37 Prozent und 30 Pro¬
zent sind 07 Prozent . Eine höllische Rechnung , die
für das Erntejahr 1946 dadurch zwar etwas ge¬
mildert wird , daß die Belieferung mit landwirt¬
schaftlichen Maschinen und Dünaermitteln besser
geworden ist . Aber es bleiht : Wir . können uns
nur zur Hälfte ernähren . Dabei find noch nicht
die Schwierigkeiten eingerechnet , die durch die
Zonentrennung entstanden sind : Die Ostzone mit
ihrem agrarischen , die Westzonen mit ihrem
industriellen Charakter (soweit angesichts
der zerbombten Fabriken noch davon geredet
werden kannl .

So sieht die Wirklichkeit aus . Wir tun gut
daran , sie nicht zu übersehen Pielleicht lernen
mir daraus , daß der Hunger nicht eine Natur¬
katastrophe ist , der wir händeringend gegenüber¬
stehen , sondern eine ' wirtschaftliche Fehlleistung ,
der mit gutem Willen , Anstrengung und Geduld
zu begegnen ist . Jedenfalls kann niemand erwar¬
ten . nach einem Göttersturz ohne Beispiel , sich
wieder an den vollen Tisch setzen zu können , als
ob nichts geschehen wäre .

Im abgelaufenen Jahr ist noch rund ein Drittel
des Bedarf an Lebensmitteln verfügbar gewesen.
Von dem spärlichen Rest hat der Schwarzhandel
noch seinen nicht genau zu schätzenden Tribut er¬
hoben (er dürfte um die 30 Prozent liegend Der
normale Verbraucher hätte also mit weniger als
einem Viertel auskammsn müssen . Hätte , wenn
nicht van den Alliierten soviel zugeschossen wor¬
den märe , daß uns der Hungertod erspart geblie¬
ben ist .

Jedes dritte Stückchen Brot , das wir essen ,
stammt aus dem Ausland . Wir sind noch nicht
einmal in der Lage gewesen , das Brot zu bezah¬
len , so daß man heute schon von umgekehrten
Reparationen spricht , die der Sieger dem Besieg¬
ten zu bezahlen habe . Frankreich und England
haben die Rationierung wieder einführen müssen,
lftid in England hat sich eine Aktion unter dem
Namen „Rettet Europa " dafür eingesetzt, daß je¬
der Engländer ein freiwilliges Opfer auf sich
nimmt , um deutschen Kindern zu helfen . In einer
über diesen Vorschlag entbrannten Zeitunqsdis -
kussion ist gesagt worden : .Diese Organisation
wird van einer Reihe bekannter Leute unterstützt ;
das Freundlichste was man über diese Leute sa -
acn kann . ist . daß ihre Humanität sowohl ihr Ge¬
dächtnis wir ihr Taktgefühl weit übertrifft . Sie
wollen , auf Kosten britischer Familien , dieselben
Deutschen füttern , die den Krieg verursacht ha¬ben .

" Aber diese Einsendung ist überschüttet wor¬
den mit einer Reihe von Zuschriften , die dem
Rettungsplan zustimmen . Ein Soldat , der noch
schwer verwundet im Lazarett liegt , hat an die
Zeitung geschrieben : . .Ich brauche Nahrung , um
wieder kräftig zu werden , wenn ich aber dadurch ,daß ich etwas abgebe , ein Kind , ob Freund oder
Feind , vdr Leiden bewahren kann , tu ich das
gern ."

Es ist für den Deutschen sicher nicht anaenebm ,Gegenstand der Mildtätigkeit zu sein und unbe¬
zahltes Brot zu essen . Aber die Rolle des Bettlers
legt man nur dann ab , wenn man seine Sache
selbst wieder in Ordnung bringt und arbeitet .
Selbst wieder in Ordnung bringen : dazu gehört
wohl in erster Linie , daß die Erfassung und Ver¬
teilung der Lebensmittel mit der Strenge und
Unnachgiebigkeit vorgenommen werden wird , die
nun einmal in Notzeiten notwendig sind, sogar— oder erst recht — in einer Demokratie . Dos
erwarten die hunaernden Städter , die mit über¬
reizten Nerven aus jeden Verstoß gegen die Ra -
tionicrungsvorschriften empfindlich reagieren .
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r«Die „unsetiul ^ i^e 88 .
XrikKszeksllKeuemnorä, ^ uftenverkolzunx uu<1 X2 .-Oreue1 ^veräen fteieuelitet

Nürnberg . Der Verteidiger der SS ., Dr.
Pelckmann , setzte das Verhör des Entlastungs¬
zeugen Frhr . von Eberstein mit der Frage
fort, ob die SS . von 1944 ab durch die Ueber -
nahme des Kriegsgefangenenwesens nicht für alle
Verbrechen gegen Kriegsgefangene verantwortlich
zu machen sei , was Eberstein verneinte, da die La¬
ger weiterhin von der Wehrmacht verwaltet wor¬
den seien und die SS . nur den Schutz nach außen
übernommen habe, was auch für die KZ.-Lager
gelte . Den ihm vom Münchener Gauleiter Giesler
gegebenen Befehl, die 25 000 Häftlinge von Dachau
vor Einmarsch der Amerikaner erschießen zu lassen,
habe er „entsetzt zurückgewiesen "

. Von der Depor¬
tierung der Juden will er nur „durch Zufall" im
Jahre 1941 erfahren haben und behauptete, daß
er erst in der Gefangenschaft von Vernichtungs¬
lagern und Gaskammern gehört habe .

Der britische Ankläger legte dann die eidesstatt¬
liche Aussage des Chefs des Wirtschafts, und Ber-
waltungshäuptamtes der SS . Oswald Pohl vor,
wonach zwischen dem Wirtschaftshauptamt, dem
Reichswirtschaftsministerium und der Reichsbank
zwei große Geschäfte mit den alten Kleidern und
Uhren, Juwelen , Ringen, Goldzähnen usw . aus
dem Besitz der getöteten Juden gemacht worden
sind . Der Zeuge Eberstein behauptete, nichts von
diesen Dingen und auch nichts von der Iudenjagd
durch die SS . gewußt zu haben. Der Ankläger
legte noch einen Bericht über die Aktion „Rein¬
hardt" (Judenverfolgung in Polen ) vor , in dem
Himmler durch den „hervorragenden Einsatz der
SS . -Wachmannschaften " in Ghettos und Arbeits¬
lagern eine „gewaltige wirtschaftliche Ausbeute"
gemeldet wird : bis zum April 1942 seien 53 Mill .
Reichsmark in bar und Papieren , 1,4 Mill . in De¬
visen , 5 Mill . an Gold, 26 Mill . Schmuck usw .,
und Textilien für rund 13 Mill . Reichsmark den
Juden in den Lagern abgenommen und bei der
Reichsbank für die SS . deponiert worden.
Da ? küfgen/nftsn cker §8 .

Anschließend behauptete der Zeuge auf Befra¬
gen Dr. Laternsers , die Masse der SS . könne
nicht begreifen , wie Himmler selbst solche Verbre¬
chen angeordnet habe. Die Führung habe der SS .
nicht die Treue gehalten. Die SS . -Soldaten aber
seien bis zuletzt treu gewesen , „getragen von einem
reinen Idealismus "

. Auf Befragen Lordrichters
Lawrence behaupteteEberstein, alle SS . -Einhei-
ten seien an der Front eingesetzt worden und die in
den KZ .-Lagern beschäftigten SS .-Leute seien nicht
mehr von der SS . geführt worden und hätten ein
Eigenleben geführt.

Der als zweiter Entlastungszeuge für die SS .
aufgerufene SS . - Führer Brill erklärte, daß
Himmler für die millionenfachen Morde an
KZ .-Häftlingen und Kriegsgefangenen verantwort¬
lich fei. Nachdem Brill die Verwendung von SS .-
Leuten als KZ . -Lagerwachen erst geleugnet hatte,
gab er zu , daß frontuntaugliche SS .- Leute als
Lagerwachen eingesetzt worden seien , doch wären
gemäß einer Vereinbarung zwischen OKW . und
Inspektion der KZ.-Lager auch Teile der Wehr¬
macht zum Wachdienst herangezogen worden.

Als weiterer Entlastungszeuge behauptete der
ehemalige General der Wafsen-SS . Paul Hau¬
ser , dis Verfügungstruppe habe weder zur Ar¬
mee noch zur Polizei gehört. Die Waffen-SS .
habe zunächst aus Freiwilligen bestanden und mit
den Totenkopfverbänden der KZ.-Lager keine Ver¬
bindung gehabt, auch nicht mit Gestapo und SD .
Auch an den Judenpogromen am 9 . November
1933 sei die SS . nicht beteiligt gewesen , und die
Führer der Waffen-SS . hätten nicht die geringste
Atmung gehabt, daß man diese Formation sür
einen Angriffskrieg verwenden könnte .
örs Orauzamketterr irr / ^oierr

Im Kreuzverhör des britischen Anklägers wußte
der Zeuge auf die Vorwürfe über Grausamkeiten
der SS ^ in Polen und Jugoslawien keine Ent¬
gegnung. Die von der Anklage vorgelegtcn Do¬
kumente über die organisierten Morde an Juden
und Polen fand der Zeuge nur für die allgemeine

SS ., nicht aber für die Waffen-SS . belastend ,
doch mußte er schließlich zugeben, daß die Waf¬
fen-SS . an diesen Greueln beteiligt war . Von
der an den Judenmorden in Radom beteiligten

wegen des Mordes an 50 Juden zu drei Jahren
Gefängnis verurteilt wurden, da der Gerichtsvor¬
sitzende die „Erregung der SS .-Männer beim An¬
blick der .Juden " als „mildernden Umstand " be¬
zeichnet hatte.

Aus weiteren Zeugenaussagen Und Dokumenten
ergab sich, daß die Zahl der Allgemeinen SS . sür
Juni 1944 mit 64 614 Personen , der Waffen-SS .

SS . behauptete Hauser diese Formationen hätten ! uüt 594 543 angegeben wurde, von denen 24 000
mit der Waffen-SS . nur den Namen gemeinsam "

> Mann dem Wirtschafts - und Verwaltungshaupt¬
gehabt , um kurz daraus zugeben zu müssen , daß
diese Massenmorde von „rückwärtigen Einheiten
der Waffen-SS .

" verübt worden seien . Hauser, der
die SS .-Division „Das Reich" geführt hatte und
dem auch Die SS . -Divisionen „Leibstandarte" ,
„Hohenstaufen " und „Frundsberg " unterstanden
hatten, behauptete, von der Niederbrennung dreier
Dörfer bei Charkow nichts gewußt zu haben, er¬
klärte aber kurz darauf , diese Ortschaften seien
nicht absichtlich angesteckt worden.

Während Hauser von der Niederbrennung des
französischen Dorfes Oradour erst in Gefangenschaft
erfahren haben will, behauptete er, die zahlreichen
Morde und Brandstiftungen der SS . in Frankreich
seien Mittel „im Kampf gegen die Maquis " ge¬
wesen . Die Verbrechen der SS .-Division „Prinz
Eugen" versuchte Hauser mit ihrer Zusammen¬
setzung aus Volksdeutschen und dem „anderen
Gesicht" des Balkankrieges zu beschönigen .

Der als nächster Zeuge vernommene Chefrichter
des obersten SS .-Gerichts Günther Rein ecke
sagte aus , die SS . habe aus den fünf Gliede¬
rungen der Allgemeinen SS . , der Waffen-SS .,
SD . , Sicherheitspolizei und K'Z .-Bewachung be.
standen. Für diese letztere Aufgabe seien von Himm¬
ler 1934 die SS .-Totenkopfverbände, meist aus Ar¬
beitslosen , geschaffen worden, die sich eine neue
Berufslaufbahn suchten. Im Jahre 1939 seien diese
Verbände dann in die Waffen-SS . übergetreten.
Für die KZ.- Greuel sei der SS .-Führer Oswald
Pohl verantwortlich, der auch die Geheimhaltung
durchgeführt habe. Die Tatsache der Massenhin¬
richtungen sei der SS .- Gerichtsbarkeit auch Ende
1944 noch nicht bekannt gewesen , obschon sie be¬
reits Verdacht geschöpft hatte, da bereits 1943 bei
Gerichtsverhandlungen gegen SS .-Leute „grauen¬
hafte Zustände" in den KZ . aufgedeckt worden
seien.

Im Kreuzverhör legte der britische Ankläger ein
Feldgerichtsurteil vor , durch das zwei SS .-Leute

amt angehörten. Als „Sonstige" wurden die 26 000
"9 ->nn Bewachungsmannschaftender KZ .-Lager ge¬
führt.

Während der ehemalige Kriminalkommissar

Morgen das KZ. -Lager Buchenwald als ein
wahres Paradies schilderte, machte er Angaben
über das von ihm anläßlich einer Untersuchung
aufgedeckte Mordsystem des Dachauer Lagerkom¬
mandanten Alois Koch .

Der Kommandant des KZ.-Lagers Auschwitz, der
Stuttgarter Kriminalkommissar Wirt , hätte ihm
zugegeben , daß die Judenvernichtungen im Auf¬
trag Hitlers durchgeführt würden. Der Zeuge hat
auch in Lublin ein Vernichtungslager besichtigt und
erklärte, er habe noch nie derartige Mengen van
Geld aus allen Ländern und eine derartig große
Goldschmelze wie dort gesehen , in der das dey
ermordeten Juden abgenommene Gold in Barren
gegossen wurde.

keLspiellose Radioaktivität
Oer smtliäke Lericlit über ciss rweite Lilci'ni-Lxporimont

Washington . Der Bericht der Eeneralstäbe
des Heeres, der Marine und der Luftwaffe über das
zweite Bikini -Experiment liegt jetzt vor . Nach Schil¬
derung der eingetretenen Schäden weist er auf die
ungeheure Radioaktivität hin , die nach
der Explosion lange zu beobachten war. Alle Per¬
sonen , die sich diesen Ausstrahlungen auch nur einige
Minuten aussetzen würden, müssen sterben . Vier Tage
nach der Explosion sei es noch gefährlich gewesen,
sich dem Ziele zu nähern oder an Bord der noch
seetüchtigen Schisse zu gehen . Die Radioaktivität , die
von Atomwaffen ausgestrahlt wird , kenne kein Bei¬
spiel, heißt es in dem Bericht weiter.

Ein großes Schwimmtrockendock ist noch, nachträg¬
lich in der Lagune von Bikini gesunken . Die Besich¬
tigung der Schiffe im Explosionszenirum war bisher
noch nicht möglich .

Jedenfalls beweist dieser erneute Atombombenver¬
such wiederum die große Gefahr für die Böller im
Falle einer kriegerischen Verwicklung. Deshalb ist es
von besonderer Wichtigkeit , daß die englische Regie¬
rung nach einer Mitteilung des britischen Staats¬
ministers Baker die amerikanischen und russischen
Pläne für eine internationale Kontrolle der Atom¬
kraft angenommen hat.

In derselben Richtung der Atomkontrolle liegt die
Unterzeichnung des Gesetzes über die zivile Kontroll-
behörde für die Entwicklung der Atomenergie durch
Präsident Truman.

Ontersovkoot orknrscjlt iUeeresZruncl
London . Das englische Unterseeboot . .T u d o r"

hat zu einer Erforschungscxpedition in die Gewäs¬
ser zwischen den Shetlandinseln und der Biskava un¬
ter Leitung des englischen Geographikers B . C .

^au8encl IXaxiaSonlon waren in cler 8etiweix
Lin snkscirlulireicfter Lerirlit Fes scchvveiLerlsckeQOeaerslstsksclieks Nufter

In der Schweizer Oeffentlichkeit wird gegen¬
wärtig der Bericht sehr besprochen , den Oberkorps,
kommandant Huber , der schweizerische Gene¬
ralstabschef über die Abwehr des während des
Krieges in der Schweiz weitverzweigten Nazi-
geheimdienstes herausgegeben hat . Die Zentrale
dieses „Abwehrdienstes" war , wie in andern Län¬
dern, die deutsche Gesandtschaft . Zwei Spionage¬
einrichtungen, die miteinanoer keine Verbindung
hatten, sind am Werk gewesen , die vom Staat
und der Partei ausgehende Organisation der
Gestapo und eine zweite , die der Wehrmacht un¬
terstand und von dem bekannten Admiral C a -
naris geleitet wurde. Vertrauensmann in der
Schweiz war der Generalkonsul Meißner in
Bern , ein früherer Korvettenkapitän und Ofsizicr
des deutschen Nachrichtendienstes in Oslo.

Im ganzen Schweizer Gebiet waren etwa tau¬
send Agenten tätig . Die Berufsspionageagenten wur¬
den auf Spezialschulen ausgebildet und rekrutier¬
ten sich aus Wehrmacht, Partei und Zallverbänden.
Als Gelegenheitsagenten gaben sich Einwohner und
Ausländer aus den verschiedensten Berufen her .
Während sich die Gestapo mit der politischen Be¬
spitzelung befaßte, wandte sich die Wehrmachts¬
spionage den ihr entsprechenden Gebieten der mi¬
litärischen Erkundung zu . Man fand bei verhaf¬
teten Schweizer Bürgern Fragebogen mit 55 Fra¬
gen , die sich von der Lebensmittelversorgung bis
zur Menge der Flakbatterien erstreckten.

Die Ausrüstung der Agenten bestand u . a . aus
Karten 1 :25 000 , Fotoapparaten aller Größen für
Distanzaufnahmen. 15 verschiedenen Arten von

Geheimtinten, Geheimsendern in Reisekoffern . Die
Gesandtschaften verfügten über eigene Aggregate,
die sie in der Stromversorgung unabhängig machten
und die so starke Sender speisen konnten . Ueber
die diplomatischen Vertretungen blieben die Zenlra -
len mit allen Geheimbeamten in Verbindung. Diese
wiederum bildeten mit gerissenen Abenteurern aller
Länder , die um des Verdienstes willen Ge¬
heimnisse ausfindig machten , ein weitverzweigtes
Netz über das Land . Sie trafen sich zu bestimmten
Zeiten und horchten sich, ohne das von ihnen ver¬
tretene Land erkennen zu lassen, gegenseitig aus .

Der Schweizer Bericht erwähnt auch den gehei¬
men Kampf um die BaselerRheinbrücken ,
an dem deutsche, wie alliierte Nachrichtendienste
und Sabotagetrupps beteiligt waren . So stand
von deutscher Seite seit Oktober 1944 ein Kampf¬
schwimmerverband bereit, mit schwimmenden
Sprengladungen die Brücken zu zerstören . Der
Führer des Kommandos war der Mussolinibe¬
freier Skorzeny , der außerdem in zwei Ueber -
sallversuchen auf General Eisenhower und
General de Lattre de Tassigny verwickelt
war . Das Unternehmen der Baseler Brückenspren¬
gung mißlang wegen der starken Strömung und
der Hellen Beleuchtung dieser Anlagen.

Abschließend bemerkt der Generalstabschef, daß
die Organisation eines Abwehrdienstes auch im
Frieden ebenso wichtig sür die Landessicherheit
sei wie die eines eigenen Nachrichtendienstes .

Browne , den Hafen Plymouth verlaßen , um mit
neuartigen Methoden den Meeresgrund zu untersu¬
chen .

Oie laßt in 6enk
Genf . Die fünfte Tagung der UNRRA . ist im

früheren Völkerbundsgebäude mit Ansprachen von
La Gu ardia und dem Generalsekretär der UN .,
Trygoe Lie, eröffnet worden. La Guardia bezeichnete
die UNRRA . als den „Eeneralquartiermeister der
Welt"

. Sie werde von ihrem Platz abtreten, sobald
die UN. die Aufgabe der Versorgung der Welt selbst
übernehmen kann Lie betonte, die UNRRA . habe
einen wichtigen Baustein zum Weltfrieden beigetra¬
gen , denn ohne den gerechten Anteil an Brot und
Nahrung für alle könne kein echter Friede werden.

La Guardia sprach im Laufe der Verhandlung
die Hoffnung aus . daß die bisherigen Lieferländer
auch weiterhin dis Last der Hilfeleistung auf sich
nehmen würden. Der Sorbjetvertreter be¬
tonte die Bereitschaft Rußlands , jeden Vorschlag auf
Fortsetzung der UNRRA .-Leistungen in Europa zu
unterstützen .

Lnglisefte „Vorsicbtsmsllnabmk -n"

London . Nach Mitteilungen aus englischer Quelle
hat die irakische Regierung ihre Zustimmung zur
Stationierung von englisch - indischen Truppen in Basra
(Persischer Eolf ) gegeben. Sie sollen beim Eintritt
„ungewöhnlicher Umstände " für das südiranische Erd -
ölgebict Verwendung finden. Die iranische Regierung
bat im Namen der Charta der IlN . und unter Hin¬
weis auf den britisch- iranisch -sowjetischen Dreierpakt
gegen diese Konzentrierung britischer Streitkräste
Protest erhoben .

Kblcommon über lloukcbe Dutentrecbte
London . Von Amerika , England , Frankreich und

Holland ist ein Abkommen unterzeichnet worden, wo¬
nach alle ehemaligen deutschen Patentrechte auf diese
Länder übergehen . Die Staatsangehörigen aller vier
Länder können die Patente lizenzfrei erwerben. Dem
Abkommen werden noch die Tschechoslowakei , Austra¬
lien , Kanada und die südafrikanische Union beitreten.
Alle Mitglieder der UN. und jeder neutrale Staat
können bis zum 1 . Januar 1947 ebenfalls beitreten.

Mehr als 190 990 Patente gehen dadurch in das
Eigentum der Alliierten über .

ReicRsIcsnrIer s . v . >1srx gestorken
Nach einer Meldung aus Bonn ist dort der frü¬

her^ Reichskanzler Wilhelm Marx im Alter von
83 Jahren gestorben .

Der bekannte Zentrumspolitiker und Jurist — er
war u . a . zuletzt Senatspräsident beim Kammergericht
in Berlin — ist ein alter Parlamentarier . Er gehörte
schon 1899 dem preußischen Abgeordnetenhause an
und war seit 1910 Mitglied des Reichstages und spa¬
ter der Deutschen Nationalversammlung . In der Wei¬
marer Republik ist er zweimal von 1923 bis 1925
und von 1926 bis 1928 deutscher Reichskanzler ge¬
wesen . Auch bei der Reichspräsidentcnwahl im Jahre
1924 kandidierte er gegen Hindcnburg.

kerliner ketriebsrslswsiilergednissk -
In 441 Berliner Betrieben sind nach Mit¬

teilung des FDGB . bisher Betriebsrätewahlen durch -
gesührt und 2449 Betriebsmitglieder gewählt worden .
Zahlen aus 16 Bezirken und 226 Betrieben mit 1572
Bstriebsratmitgliedern besagen , daß 840 auf die '
SED . , 269 auf die SPD „ 11 auf die CDU. und 3 auf
die LPD . entfallen. 438 find parteilos und bei 11 Mit¬
gliedern ist die Parteiangehörigkeit ungeklärt.

Herausgeber ui«! Zckriktleiter - Will ltauiis UsbsaÄier ,
Or . Ikriek Zrbairer lim ltrlaub ), Or . Ikrnst >lü !Ier , ktuse -

uiarie LckOtenkelm . tZlkreä Lckveuger , Werner Steiuberx

Var tackeln cler ^ääckenxtoksnnZ
Dine Novelle von IlolkGnstuvlluebler

Wir bringen eine Erzählung des unseren
Lesern auch aus anderen Beitragen bekannten
badischen Schriftstellers Rolf Gustav Haebler:
„Das Lächeln des Mädchens Johanna ".

Sie schildert eine sommerliche Begegnung
zweier Menschen in einem süddeutschen Kur¬
ort, kurz vor Ausbruch des Krieges , der mit
zerstörerischer Hand eingriff in das kleine
Schicksal ebenso wie er das große Schicksal un¬
seres Volkes zerstört hat. Diese Novelle wurde
rm Jahr« 1939 , bald nach Ausbruch des Krie¬
ges geschrieben : deshalb klingt aus der Erzäh¬
lung besonders stark noch die Atmosphäre einer
einst friedlichen Welt , zugleich aber auch ist sie
erfüllt von dem drohenden Gefühl eines Furcht¬
baren, das nun herauskommen wird und das
ja auch in den folgenden Jahren so furchtbare
Wirklichkeit geworden ist . Vor diesem zeitlichen
Hintergrund erleben wir aber eine zeitlose be¬
sinnliche Neigung zwischen zwei Menschen , ein¬
gespannt in eine kleine Welt des Zufalls , wie
sie dem Charakter einer Sommerfrische ent¬
spricht.

Der kleine Kurort lag am Hang der Vorberge.
Oben in halber Höhe stand das Kurhotel mit dem
Badehaus , unten, dem Tal entlang, streckte sich das
Dorf mit seinen paar hundert Hausern, eigentlich
flankierten sie nur die Landstraße : die kam aus
der Ebene herauf, um sich dann über grüne Hügel
in die hohen , bis zu zweitausend Meter ragenden
Berge zu schwingen , welche die Kurgäste zu aller¬
lei Ausflügen lockten, wofür denn auch ein Auto¬
besitzer im Dorf täglich und zuverlässig besorgt war .
Die Fremden wohnten im großen Kurhotel oder
in einer der vielen Pensionen, manche hatten sich
auch im Dorf ein Zimmer gemietet und aßen in einem
der Gasthäuser: die Vornehmen kamen mit ihren
Wagen, die anderen mit der Bahn , die zwar elek¬
trisch betrieben wurde, aber sonst sich kaum von
dem kleinen schnaubenden Lokalzug unterschied , der
einst mit wichtigem Lärm das Tal heraufgebim-
melt kam . ja, auch die kleine Haltestelle am Bad
stand noch da, wie sie einst gebaut worden war .
Cs waren fast nur kranke Menschen , die hierher
kamen , der Moorbäder wegen , denn draußen zwi¬
schen den Wiesen logen weitgestreckte und tiefe
Schichten dunkel verwitterter , uralter Sümpfe , und
wenn man den Prospekten und ihren Chemikern
glauben darf , so waren in dieser festen, glänzen¬
den, braunschwarzenErd« allerlei Stoffe enthalten,

die für Rheuma und Gicht und auch für Frauen¬
leiden eine besondere Heilwirkung aufweissn. Offen¬
bar glaubten die Aerzte und Patienten im Bad
daran , und wenn dann noch von jenem Kurgast
erzählt wurde, der neulich hier ankam, an Stücken
humpelnd, ein armer Krüppel beinahe, und der
nach ein paar Wochen aufs nahe „Hörndl" steigen
konnte , ohne Stöcke, und das Hörndl liegt 1500 Me¬
ter überm fernen Meer und 600 Meter über dem
nahen Bad , man sieht von allen Seiten des Tals
auf dem Gipfel des Berges das hohe Kruzifix ra¬
gen : nun, dann mußte auch der schlimmste Zweif¬
ler schweigen und, wie verordnet, pünktlich und er¬
wartungsvoll sein Moorbad nehmen.

Es muß leider gesagt sein, Gerhart Rumm war
ein solcher Zweifler. Das zeigte sich schon daran ,
daß er unangemeldet eintraf , obwohl sein großer
Koffer schon seit einigen Tagen in der offenen Re¬
mise der einsamen Haltestelle stand , wo ihn jeder
hätte mitnehmen können . Aber es gibt größere
Sicherheiten als ein Schloß an einer hölzernen
Tür . Gerhart Rumm gab dem Beamten , der hier
seinen gemächlichen Dienst verrichtete , bei der An¬
kunft den kleinen Handkoffer ab , denn er hatte sich
vorgenommen, zuerst durch Bad und Dorf zu
schlendern , um nach einem ihm passenden Quar¬
tier Umschau zu halten. Zu diesem Zweck hatte er
schon zu Hause die Karte im Prospekt und das Ver¬
zeichnis der mannigfachen Unterkünfte mit und
ohne WC., mit und ohne Veranda , mit und ohne
fließendem Wasser genau studiert, um nach seinem
Eintreffen in aller Ruhe das Kurhaus , die Pensio¬
nen, die Dorfhäuser mit möblierten Zimmern zu
betrachten , eine Auswahl zu treffen und abzu¬
schätzen , wo er wohl am besten auf vier Wochen
sich

'
unterbringen solle . Es hatte gleich manches für

das Kurhotel gesprochen , manches aber auch für
eine kleine Pension, manches für ein Privatzimmer
— nun gut, man wird ja sehen !

So ging er gemächlich, den linken , kranken Fuß
ein wenig hinter sich nachziehend , das Stücklein
Landstraße entlang, lieh das Auto des Hotels , das
zwei neue Gäste , einen Herrn und eine Dame, an
der Haltestelle abgeholt hatte, an sich vorbei, der
Weg zweigte von der Landstraße ab , da standen
schon zwei , drei Pensionen und einige nette Bauern¬
häuser am Wegrand , mit Schildern „Zimmer frei !"
und mit kleinen Gärten ringsum , kleine Balkone
vor den Fremdenzimmern: „Aha !" , dachte Gerhart .
„das sind dis Zimmer mit Veranda !" Die Häuser
standen mitten in blühenden Wiesen , die Sonne
lachte, es war um die Mittagszeit.

Der einsame Wanderer schritt langsam weiter,
dem Kurhaus zu , eine Tafel wies ihm den Weg,
und er fühlte eine beschwingte Heiterkeit in seiner
Seele — warum auch sollte Gerhart Rumm an
einem so schönen Sommertag nicht vergnügt sein . . .
das Bein , nun, daran war man schon gewohnt,
übrigens schmerzte es heute kaum . So kam er ans
Kurhaus . Es lag still und ausgeftorben da . Es war
ein altes und, wie es schien, ein wenig verwahr¬
lostes Gebäude, aber es lag sehr schön am Hang,
eine Allee zog seitwärts , davor streckte sich eine
weite Liegewiese , und dort sah Gerhart auch einige
Kurgäste in der Sonne lagern , schlafend oder mit
blauen und gelbgrünen Brillen lesend oder auch
einem stillen und behäbigen Nichtstun hingegeben .
Der Blick von der Wiese ging weit ins Land hin¬
ein , er war über die Hügel und über das Darf , ja
über den schlichten barocken Kirchturm hinweg der
Ebene zugewendet, nur gegen Süden standen das
Hörndl und ein paar für ihn noch namenlose
Berge als dunkle Kulissen gegen den blauen Him¬
mel . Es war sehr still , irgendwoher von einer
Matte hörte man das Läuten weidender Kühe .

Es gefiel Gerhart Rumm sehr gut hier oben .
Aber da er ein Mann war , der einen Entschluß
gefaßt hatte und unbesehen kein Urteil fällen
wollte , so schritt er weiter, den steilen , sandigen
Fußweg zum Dorf hinab. Er ging die Dorfstraße
entlang, eine herrliche Linde stand am Dorfplatz ,
es waren Geschäfte da mit Ansichtskarten , mit
Obst, mit Reiseandenken , Läden voll Touristenklei-
duna, es gab einige Gasthäuser, Tankstellen , ein
Cafe mit kleinen Tischen davor, an einem Brun -
nsntrog standen zwei Kühe und löschten ihren
Durst, ein Maibaum ragte hoch und kerzengrad
und war mit ausgesägten und bemalten Darstel¬
lungen vieler Gewerbe geschmückt , ein durchaus
stabiler Mai , und an den Häusern waren die Fen¬
ster ummalt mit barocken und Rokokoornamenten
Autos sausten die Straße entlang, sie kamen von
München her oder kehrten aus dem Gebirge heiiti ,
die bunten Kopftücher der Damen leuchteten ver¬
gnügt in der sommerlichen Helle . Das alles war
sehr hübsch, aber Gerhart Rumm fand doch, daß
unten im Dorf seines Bleibens nicht sein könne . Er
erkundigte sich, wo die Post sei , man sagte es ihm ,
es ging noch ein paar Minuten talabwärts weiter,
das kleine Gebäude lag ganz nah beim Bahnhof-
Dorf. neben einer Kistenfabrik , die hier die deut¬
sche Industrie vertrat : dort hörte gleich der Ort
auf , und die Wiesen und Felder begannen wieder.
Gerhart zeigt« seinen Ausweis vor und erhielt

eine Menge Briefe und Drucksachen, sogar Geld
war nachgeschickt worden : ein erfreulicher Empfang
nach acht Tagen einer neugierigen und etwas wahl¬
losen Fahrt durch Vorarlberg und Tirol , deren
Verlauf er sich je nach der Wetterlage von Tag zu
Tag bestimmt hatte : so unbekümmert konnte Ger¬
hart Rumm zuweilen auch sein. Dann sagte er dem
Fräulein am Schalter, man möge seine Post künf¬
tig im Kurhaus abliefern, und ging den gleichen
Weg wieder zurück, hinauf zum Kurhotel.

Der Portier gab ihm ein Zimmer im obersten
Stockwerk : Gerhart hatte äine hübsche Aussicht ge¬
wünscht . Dann kleidete er sich um , denn es war
Zeit zum Mittagessen . Er ging hinunter in den
Speisesaal. Der Oberkellner wies ihm einen Tisch
an, an einem der Fenster, die hinaus nach der
Allee bei der Liegewiese schauten . Dann kam Hanni
und brachte ihm die Suppe .

Jeder rief das Mädchen Hanni , denn sie war
eine Kellnerin, wenn auch diese Bezeichnung nicht
ganz zutreffen mag — ihre Stellung in dem klei¬
nen Badhotel erschöpfte sich im Servieren an der
Mittagstafel und beim Abendessen , an ' manchen
Morgen hatte sie auch „Jour " beim Frühstück , und
man war nicht verpflichtet , ihr ein Trinkgeld zu
geben , aber sie nahm es und sagte „Danke schön !"
in einer seltsam gutturalen Sprache, und zudem
lag über ihrer Haut ein Schimmer, wie von mat¬
tem . olivenfarbenen Puder , ein seltsamer Schim¬
mer, der südlichen Menschen eigen zu sein pflegt .
Die Kurgäste blickten deshalb Hanni meist etwas
verwundert an, wenn sie zum erstenmal an ihren
Tisch trat , um mit einem freundlichen Lächeln , das
zu nichts verpflichtete als zu einem leichten Zwang,
ebenfalls freundlich zu sein , und das Verwundern
kam wohl nur daher, weil man hier, im Ober¬
bayerischen . in solchen Fällen andere, stämmigere
und rosige Erscheinungen gewohnt war . Ja , auch
Hannis Gestalt schien aus einer anderen, wie ge¬
sagt , hierzulande ungewohnten Welt : Johanna
schien zierlich , obwohl sie nicht eben hätte klein ge¬
nannt werden können , schien sehr schlank, obgleich
ihr Körper keineswegs ohne frauliche , freilich mehr
mädchenhafte Formen war .

All das war Gerhart Rumm sofort aufgefallen ,
als er das Mädchen sah , und solchen Beobachtun¬
gen gab er sich auch noch weiter mährend des
Essens hin , zumal er allein an dem Tisch am Fen¬
ster saß und Zeit hatte, Hanni und die anderen
bedienenden Mädchen und die Gäste ringsum zu
betrachten . (Fortsetzung folgt .)
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OemokrulisierunK schreitet fort
Die LaubeiunK In 8i1 «fwürttein1rerZ — Vor äeu Oemeinäeralswaklen

c/c?r chrisr/ro^en IBs/k

pariser Konkerenr: — ein mul ancleis ge8ebeirDie Säuberung der südwürltembergischen Verwal¬
tung von nazistischenElementen macht weiter !,in guteFortschritte . Mit besonderer Dringlichkeit ist vorallem die deutsche Polizei iiberpriist worden.Von ihren 1504 Angehörigen mutzten 259 . das hcitzt17 Prozent , entlassen werden , außerdem wurden ge¬gen 489 . das heitzt 27 Prozent . Strasmatznahmcn ver¬
hängt . Etwas mehr als ein Drittel , nämlich 58b An¬
gehörige der Polizei , waren Mitglieder der NSDAPDas Verhältnis der Strasmatznahmen und Entlassun¬gen bei den Parteimitgliedern ist natürlich viel grö¬ßer : 1§2 , also 34 Prozent , wurden entlassen, gegen384 also 52 Prozent , wurden Strafmaßnahmcn er¬griffen.

Die Entnazifizierung der Bürgermeister ist im Juli
vorgenommcn worden . Von 985 Bürgermeistern muß¬ten 419 , also 44 Prozent , entlassen werden , gegen 74
also 7 Prozent , wurden Strafen verhängt . Ein¬
geschriebene Mitglieder der NSDAP , waren 485
Bürgermeister , von denen 394 , also 85 Prozent , ent¬
lassen und 88, also 14 Prozent , bestraft wurden

Durch diese Maßnahmen ist eine wesentliche Säu¬
berung vor allein der (gemeinden erreicht worden .Dis Entlassung zahlreicher Nazibllrgermeister und
Nazipolizisten wird zur Demokratisierung des öffent¬
lichen Lebens in den Landgemeinden zweifellos sehrviel beitragen . Es kommt nun ganz darauf an obdie fortschrittlichen und ausbauwilligen Teile

' der
Bevölkerung aus dem Lande bereit sind , tätigen An¬teil an der Verwaltung ihrer ureigensten Eemeinde -
angelegenheiten zu nehmen . Gleichgültiges Beiseite-
stchen , verantwortungsloses Kritisieren , nörgelndes
Besserwissen ohne den Mut , selbst im Eemsinderat
für eine Besserung der Verhältnisse einzustehen, würde
zu nichts führen und höchstens zu einer Stärkung des
Nazismus und damit zum möglichen Wiederverlustder deutschen Selbstverwaltung beitragen .

In diesem Zusammenhang ist es von besonderer
Wichtigkeit, daß in 8 8 der Verordnung Nr . 44 überdie Ausstellung von Wahllisten all jene Personen
genau aufge -übrt werden , die aus den Wahllisten
gestrichen werden müssen , weil sie als aktive Natio¬
nalsozialisten oder als Helfershelfer des National¬

k?vanrl >.«i .e<Hk> / «ns
Rastatt . Das Hohe Gericht hat den Landwirt

Heinrich Weber aus Kaiserslautern zu 15 Jahren
Zuchthaus und den Arbeiter Friedrich Knobloch zu
zehn Jahren Zuchthaus mit Zwangsarbeit verurteilt .Weber hatte einen russischen Kriegsgefangenen beim
Felddiebstahl überrascht und zu Boden geschlagen .
Knobloch hatte den Russen daraufhin erschossen.

^ rn6pk/r «tlrr',eo/re
Stuttgart . Durch den Länderrat ist ein

Ausschuß eingesetzt worden , der die Ermächtigung
erhalten hat , die gesamte wirtschaftliche Tätigkeit der
amerikanischen und britischen Zone zu koordinieren .

Stuttgart . Den JG .-Werken in Höchst wird die
Erlaubnis zur Herstellung der für die Penicillin -
Produktion erforderlichen Eärungsapparate und an¬deren Einrichtungen erteilt werden , so daß in Zu¬
kunft etwa drei Viertel bis eine Milliarde Einhei¬ten Penicillin im Monat in Deutschland hergestelltwerden können . »

Heidelberg . Von einem Militärgericht in Er¬
bach im Odenwald erhielt die Ehefrau von Konrad
Göbbels , dem Bruder des früheren Reichspropagan¬
daministers , ein Jahr Gefängnis und 10 089 RM .
Geldstrafe , ihre Tochter Elsbeth drei Monate Ge¬
fängnis und- der Schwiegervater Wilhelm Kcmnier-
hach 5000 RM . Geldstrafe und eine Gefängnisstrafevon einem Jahr mit Strafaufschub zudiktiert . Anni
Kemmerbach, eine Verwandte der Familie , hat 40
Tage Gefängnis erhalten . Die Verurteilten hattenin einer Hütte im Odenwald über ein Jahr langGöbbels Bruder versteckt gehalten .

Mannheim . Die Fachgruppe Handel , Wirtschaft
und Verkehr im ADKB . fordert die Verhängung der
Todesstrafe für Schwarzhändlcr .

Frankfurt . Bürgermeister Dr . Karl Wilhelm
Altheim ist in Haft genommen worden , weil eine
Untersuchung wegen Fälschung des Fragebogens ge¬
gen ihn eingeleitei worden ist .

Frankfurt . Der bisherige Oberregierungsrat
und zweite Vorsitzende der SPD .-Fraktion , Heinrich
Zinnkann aus Darmstadt ist an Stelle des zurück¬
getretenen großhessischen Innenministers Dennedey
zu dessen Nachfolger gewählt werden . Zinnkann ge¬
hört seit 1986 der SPD . an , er kommt aus der Ge¬
werkschaftsbewegung und war Sekrtär des Metallar -
beiterverbandes . Seit 1931 war er Vorsitzender der
SPD .-Landtagsfraktion : 1933 wurde er aus seinen
Aemtern entfernt .

Dachau . Die Mitglieder der Kreisleitung Frei¬
sing . Hans Siaudinger und Mar Hermann , sind zum
zweiten Male wegen Ermordung amerikanischer Flie¬
ger zum Tode verurteilt worden . Der frühere SA -
Mann Josef Huber erhielt lebenslängliche Freiheits¬
strafe, während der Flakoberleutnant Kaiser sreige-
fprochen worden ist.

Lna/i 'unkrs F<inr >
Köln . Die IG .-Farben in Leverkusen hat ein

neues Vernichtungsmittel gegen den Kartoffelkäfer
entwickelt. Es wird im nächsten Jahre in ausreichen¬
den Mengen zur Verfügung stehen .

Hamburg Für das Gebiet von Hamburg ist
von der Militärregierung eine freie wirtschaftliche
Vereinigung der Nadikalsozialistischen Freiheitspar¬
tei zugelafsen worden . Die Radikalsozialistiiche Frei¬
heitspartei stützt sich aus die Lehren des Freiwirt¬
schaftlers Silvio Gesell .
Lav/sri

B er l i n . Etwa 8000 Aerzte werden im Laufe die¬
ses Jahres in Kurzkursen zu Spezialisten ausgebildet ,
um eine bessere Bekämpfung der Geschlechtskrankhei¬
ten in die Wege zu leiten .

Berlin . Zwei Lidice -Kinder sind auf Grund der
Zeitungsnotizen aufgefunden und der Sammelstelle
in Berlin zugefiihrt worden . Sie haben sich mit ihren
Pflegeeltern in Mecklenburg aufgehalten .
-ckue/anok

Paris . Wegen Zusammenarbeit mit den nazisti¬
schen Besatzungshehörden sind 4783 Franzosen zum
Tode verurteilt worden , wie der französische Justiz -
minister in der Nationalversammlung mitteilte . Wei¬
tere 1787 Personen sind zu lebenslänglichem Gefäng¬
nis . 9676 zu Zwangsarbeit und 40 787 zu andern
Strafen , einschließlich Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt worden .

Luxemburg Der luxemburgische Quisling . Da¬
nnen Krahenberg . ein Gymnasialprofessor, ist vom
Sondergericht zum Tode verurteilt worden.

Belgrad Das Kriegsgericht hat drei Mitar¬
beiter des früheren Kabinetts Neditich , darunter den
Genera ! Babitsch, dessen wirklicher Name Alfred von
Schindler ist . wegen Kriepsvcrbrech - ns zum Tode
durch Erschießen verurteilt Ein Angeklagter erhielt
fünf Jahre Zwangsarbeit

London . Hitlers Luxusjacht ..Grille " ist von der
englischen Admiralität für 76 000 Pfund Sterling
verkauft worden.

sozialismus nicht wählen dürfen . Vom Wahlrecht
ausgeschlossen sind all jene Personen , die durch die
Säuberungskommissionen entlassen worden sind oder
Berufsverbot erhalten haben , ferner die ehemaligen
Mitglieder der NSDAP , oder einer ihrer Gliederun¬
gen , sofern sie in dieser aktiv tätig gewesen sind oderein Amt bekleidet haben . Die Streichungen auf den
Wählerlisten sind von den Bürgermeistern gemäß
Verordnung Nr . 44 vorgenommen worden . Sie be¬
tragen durchschnittlich 5 Prozent der Wahlberechtig¬ten . Wenn man bedenkt, daß über die Hälfte der
Wählerschaft sich aus Frauen zusammensetzt und daßdie Streichungen fast nur männliche Wähler betref¬
fen , ist dieses Verhältnis als normal zu betrachten.Am 15. September 1946 werden in der französischen
Zone von Württemberg und HohenzollerndieEemeinde -
ratswahlen stattfinden . Von ihrem Ergebnis wird
nicht nur unsere innerpolitische Lage , sondern auchdas Verhältnis zwischen der Besatzungsmacht und der
deutschen Bevölkerung abhängen . Es liegt an uns ,durch unsere Entscheidung bei den Wahlen und vor
allem durch möglichst große Wahlbeteiligung zu zei¬
gen , daß wir bereit sind , im Rahmen unserer Mög¬lichkeiten beim Ausbau eines neuen demokratischenDeutschlands mitzuwirken und damit für ein besseres ,friedliches Europa zu stimmen. » . L.

llnerleäißte Mieten
InBaden steht eine Aenderung des Säuberungs¬

gesetzes bevor , damit eine schnellere Erledigung der
einzelnen Fälle möglich ist . Wie Staatsrat Eckertin einer Besprechung in Konstanz mitteilte , werdenin Zukunft die in den Stadt - bzw . Landkreisen ge¬bildeten Ausschüsse in erster Instanz die Urteile fal¬len , während bisher diese Ausschüsse ihre Sühnevor¬
schläge bei den drei zentralen Säuberungskommissio¬nen in Freibnrg einreichten . Die Folge war , daßTausende von Akten seit Monaten unerledigt in Frei¬burg lagern . Diese unerledigten Fälle sollen jetzt andie örtlichen Ausschüsse zurückgehen , deren Vorschlägedamit zu einem rechtskräftigen Urteil werden . Auchdie Zusammensetzung der Spruchkammern soll verein¬
heitlicht werden .

V̂ aslriagtoo , Ltsstsselcretar ö ^rnes vor 6er pa¬
riser Konferenz , ^uli 1946 :

, . lch kann lknen sagen , daß ick diese«; Da ! 6er
(Rekele noch dringender bedarf . Dies sage ich nicht
nur 80 leicht bin » sondern es ist inir völlig ernst
damit . Ich Holle . dal! die Oebete um einen Br-
tolg der konteren ? veiler rum Himmel suksteigen .
leli würde es wirklich für sekr bedauerlich halten ,
wenn die konteren ? vom amerikanischen ^ olk wie
ein Buliballwettkampf um diplomatische Brfolge
tü.r das eine oder andere band angesehen würde .

Brieden . '
^

Bäuschen vir uns nicht : auch der überwiegende
Beil unserer sogenannten christlichen Mitbürger
ist geneigt , die obigen Sorten nicht voll ernst ru
nehmen . 8ie werden sie Zunächst für schwärme¬
risch und typisch amerikanisch halten . VIebr noch
die blasse unseres Volkes : 8ie siebt in obigem
Ausspruch allenfalls eine gewandte Propaganda
und bleibt Hsbei innerlich völlig gleichgültig .

Der (Gegenstand , dem diese ^Vorte gelten , ist je¬
doch ru ernst , um den Appell von Dernes aut die
leichte Lchulter ru nebmen . 8o gebt es nicbt ! Hier
stebt : Der k' riede der Welt suk dem Lpiel .
Dnd dieser Briede ist unteilbar , Hier bandelt es
sic!» um das Lchickss ! von Millionen trauen , Vlüt -
tern , Kindern und Oreisen aus allen Völkern und
Rassen . Und gsnr besonders um uns selbst . Des -
bslb müssen uns Deutschen diese V orte besonders
trekken . Indessen , gibt es so etwas ? Beeinflussung
politisier Bntschlüsse , Brbaltnng des Briedens
durch Oebete ? — da — Wir dürfen das glauben ,
weil es uns Bbristus immer wieder russgt : wenn
wir in seinem Namen bitten , will er uns erbören !

Wir beten um den Brieden , um einen gerechten
und dsuerbsften Brieden . Denn der Krieg ist
widergöttlich . Lein Inbalt und Begebnis wären :
Blut , lod , Blend , Zerstörung und Bntkesselung von

- - I

„Schwäbische Zeitung " in ihrer Ausgabe vom 6. Au¬
gust Stellung . Sie schreibt u . a . :

„Auf der letzten Tagung der südwürttembergnchen
Landräte in Saulgau ist den Teilnehmern ein Essen
gegeben worden , dessen Ueppigkeit von der Oesfent-
lichkeit erregt kritisiert worden ist . In einer Ze»
kärglichster Rationen ist es vor allem eine Frage des
Taktes , derartige Esten so zu gestalten , daß sie nicht
das Aergernis hungernder Menschen erregen . Wenn
die Vesatzungsbehörden dafür Zuteilungen bewilligen ,
mindert das nicht die Perantwortlichkeit der Ver¬

anstalter , sie erhöht sie eher. Der ganze Vorfall zeigt,
wie ein^ wache Kritik der Oefsentlichkeit geeignet ist,das Gewissen in solcher Beziehung zu schärfen."

Daraus geht hervor , daß auch andere unvorein¬
genommene Blätter unseren Stndpunkt durchaus
teilen .
Oenaral König 6sst Kai cien Oeligkeiiner
Vollcsslkailspielan

Die Wiederaufnahme der Volksschauspiele Oetig -
heim mußte erneut verschoben weiden . Die offizielle
Eröffnungsvorstellung findet am Sonntag , 18. August
um 14 Uhr statt . Der Oberbefehlshaber der fran¬
zösischen Besatzungstruppen in Deutschland, General
König , hat seinen Besuch angesagt .

Neiik >8 Lckirell/ugssissr Sasrbrücjcen-Vürrburg
Nach einer Mitteilung der Eisenbahndirektion

Stuttgart verkehrt ab Samstag , den 10. August täg¬
lich zwischen Saarbrücken und Wllrzburg ein neues
Schnellzugspaar über Lndwigshafen , Mannheim ,
Heidelberg , Osterburken . Lauda . Abfahrt in Saar¬
brücken 10 .30 Uhr , in Wllrzburg 18.38 Uhr Ankunft.
Der Eegcnzug verläßt Würzburg um 10 Uhr und
trifft in Saarbrücken um 21 Uhr ein.
Orüiiöunp; dar Demokrati8cken VoIIc8partei

Reutlingen . Die Demokratische Volkspartei
für Südwürttemberg und Hohcnzollern wird für
Samstag , den 17 . August ihre Vertreter zu einer
Gründungsversammlung nach Reutlingen sinberufen .
Der vorläufige Landesvorsitzcndc ist Studiendirektor
Fritz Schäfer in Reutlingen . An dem Dertreicrtag
soll der Landesvorstand gewählt werden .

Lörrach . Der Aktionsausschuß beider Basel hat
dem Landkreis Lörrach weitere 20 Tonnen Kartof¬
feln und über 2300 Kilogramm Suppenmehl zur
Verfügung gestellt.

Pforzheim . Seit einiger Zeit werden hier in
einem maschinellen Verfahren Kunststeine aus Bau¬
schutt hergestellt. Der Backsteinschutt kommt in eine
Mahl - und Preßanlage . Er wird mit Zement und
Wasser angcrührt und in Formen gegossen .

Lindau . Die im Frühjahr entdeckten Torflager
sind sehr ergiebig und können den Torfbedarf des
Kreises vermutlich fünf bis sechs Jahre lang decken.Im Moor von Torgan , wo der Abstich im April be¬
gonnen hat , beträgt die gegenwärtige Tagesleistung
20 bis 30 000 „Wasen".

8»vlp:sn
Herr Landrat Renner , Tübingen , legt Wert dar¬

auf , daß seine von uns gekürzt wiedergegcbene Er¬
widerung auf den Artikel „Wenn Landräte tagen
und tafeln " in vollem Wortlaut wiedergegeben wird .
Wir entsprechen diesem Wunsch aus demokratischen
Rücksichten gerne , möchten aber hinzufügen , daß in
der Rcnnerschen Erwiderung die ganze Angelegen¬
heit mehr auf ein parteipolitisches Gleis geschoben
wird . Die Veröffentlichung der ersten Zuschrift aus
Saulgau geschah von uns lediglich deshalb , u m
einen Mißstand abzustellen und das hat
nach unserer Auffassung mit Partcipolitik nichts
zu tun .

Herr Landrat Renner schreibt :
„Es muß unumwunden zugegeben werden , daß das

Essen bei der Saulgauer Tagung über das Maß
des Vertretbaren hinausgegangen ist . auch wenn der
Bericht in Nr . 59 des Schwäbischen Tagblattes mit
seiner Aneinanderreihung von .Frühstück "

. „Diner "
und „Souper " übertreibt . Es hat auch nicht „diverse"
Weine gegeben, sondern zunächst Bier und dann
eine Sorte Wein . Die Teilnehmer haben auch keine
„Kleinigkeiten für Mutti zu Hause" mitgenommen .

Sie haben , als sie sich nach der langen und anstren¬
genden Tagung nach 8 Uhr abends an den Tisch
setzten , nicht gewußt , was auigetragen werden würde .
So ist es wohl auch den Kommunisten an der Tafe >.
runde gegangen : jedenfalls ist nicht bekannt gewor¬
den . daß einer den Speisesaal verlassen hätte . Over
durften nur die Kommunisten die „Nustischen Eier "
essen, und hätten die anderen sie zurückweisen müssen ?

Staatsrat Schmid hat gleich nach Saulgau und
lange bevor die empörte Beanstandung im Schwä¬
bischen Tagblatt veröffentlicht worden ist , Vorsorge
getroffen , daß sich „ derartige lukullische Fressereien"

Lucullus fiel übrigens nicht nur durch sie auf ,
sondern auch durch die zu seiner Zeit ungewöhnliche
Redlichkeit, mit der er die anvertrauten Provinzenverwaltete — auf Landrätetagungen nicht wieder¬
holen.

Herr Haas als Kommunist mißt bei seiner Kritik
mit zweierlei Maß . In Rußland erhalten geistrge
Arbeiter Zulagen bis zum Doppelten der Arbeiter¬
rationen ( siehe Schwähisches Tagblatt Nr . 22 vom
19. März 1946 : „Wie Moskau ißt ") . Herr Haas weiß
wohl genau , wie seine Parteigenossen in der russi¬
schen Zone die zusätzliche Verpflegung handhaben ,und es dürfte ihm nicht unbekannt sein , daß dort
jeder kommunistische Parteifunktionär jeden Tag
„Schwerstarbeiterrationen " bezieht Und nicht uninter¬
essant ist . daß ein hoher Regierungsbeamter aus der
russisch besetzten Zone jüngst selbst erzählt hat , welch
reichliche Rationen er bekomme , und daß ihm die
Besatzungsmacht dazuhin noch Sondcrrationen be¬
willige . Es sei. ihnen vergönnt .

"
Zu der Angelegenheit „Saulgau " nimmt auch die
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dritte und 7 vierte ? Iäl?e 8icderte. während
Krsnicreied 4 er«Ue ? !ät ?e . 7 Zweite ? Ik>t?e , 9 dritte ? 1ät ?:ound 4 vierte ? Iät/e errsnx . In der 0 >e» intwertnnx siebteOrokdritknnien klar mit 14 tunkten Vor^ rvnx .

Burnoaz l -eiditsldlolen in Oslo
der ^leidnnA von luxokdswien . kiedtenstein . On -

xarn und der lürkei ist die Xadl der an den Î urooa -
meistersdiakten der l .eiditatd !etik keteüixten Xstiouen
auk 22 anxestiexen . die enxlisdien keicdtatdletin -
icommen, naeddern die Direktoren von >VemdIev und^ dite Oty dem Verband 560 Bkund Zteriinx kiorkür rnr
VerkiiFun^ gestellt dsden Ltella ^Valsd eine Boiin . die
in Amerika lebt und erst venlicb einen neuen Weltrekord
im 50-m -Kauk in 6.2 Lekunden aufstellte , im 100-m -kaus
11,5 erreichte , außerdem den 200-m -I -auk F^wann . Kommt
nacd Oslo und startet kier unter dem Diamen .̂Vslasie -
wier kür ? olen . 2wei ? ortue >'esen , nämlicd ^sntos undkleide , vertreten ibr band im 400-m -IlürdenIsnf und
Dreisprung . Die Isrbeckoslowskoi ist mit fünf keicdtatletden in Okllo . 1500 m und 5000 m -l -auk , Ktabdocd
sprunx und Oeden sind die von iknen bestrittenen >Vett-
kampfarten Die nordische Ilekerlexendeit im 5000-m -l .aukwird in Oslo durch den Bnxländer >Vooderson . den Hol¬
lunder Hlilkbuis , den öelxier Keil?, dev Bscdeeken 2» to-
pek und den Brsnrosen kuja/on sneexrikken werden . Die
meisten Aussichten auf Lrkolx dal Wooderson .Die zunxe Uoskauer Lpeerwerkerin >saiout <hsia er¬reichte 48.5" m und iibertrak damit die Deutsche Ztein -
liauer . die lnliaberin des ^Veltrekordes von

Hndre e i n jr « n d > ^ urde mit 116.W Pktkun *tturnmsi «ter von lrankreich vor .̂ .nxer . Paris , lVein -
krsnd dolte sich auch 5 der 6 Vitel an den eirelnen Oe-

tinsrerLten Brieber ».
Deshalb wollen wir Deutschen keinen Kriex .

^Vir lehnen seine Verherrlichung entschlossen ab.
Vvir wollen aber nicbt nur oäer clort keinen
I^riex , sondern nirgends . Der Briede ist un¬
teilbar !

Darum , wacht auf ibr Orristen ! Oott wird uns
einst fordern . Dich und mich , und Irsxen : was
hast du 5ur den Brieden ßetan ? V̂ir können uns
nicht drücken von der Bntscheidunx : Deute ! Is
heute ! Deute noch muL eine ^ elle des Oebets der
V̂elle des Dssses und der Dämonie entße ^ enschla -

xen aus unseren Herren , aus unseren Kammern
und aus unseren Oottesdiensten ! ^ ir dürfen es
waxen und wir dürfen und sollen es Oott Zu¬
trauen , dsÜ er such den Brieden in seiner Dand
trsxt ! 8sße keiner : Das ist billige Vermenxunx
von Religion und Bolitik . Ohristlicher (Daube und
christliches Oebet ist rwsr nicht von der V elt ,
doch in der XBelt und in ihr von höchster politi¬
scher Wirksamkeit und Aktivität . ^
Die Schritte ? ius XII . xuZunsten des Briedens

Vatiksnstadt , 4 . August . Die von Bius XII . für
den Brieden unternommenen 8chritte , Botschaften ,
Aufrufe und Ansprachen wurden durch den ^ sse -
rstore Domsno in Brinnerunx gebracht , der .4us -
süxe dieser Denkschrift seit der Botschaft , die der
Bapst am 24 . ^ uxust 1939 ins Mkrophon sprach ,
bringt .

V/ie die Aeitunx schreibt , . ,ist es heilsam , sich
der vom Heiligen Vater erfüllten Bemühungen rn
erinnern nu einer Aeit , da die Vertreter von 21
Bändern sich ^usammenfanden , um Briedensver -
traffsentwürte aus .̂uarbeiten und ßutruheiLen nach
.fahren der ületzeleien , Verwüstungen und einer
langen ^ arteeTÜt im Ungewissen , während dieser
xanren heän ^stixenden Beriode ", ssxt die 2eitunx ,

erhob sich eine Stimme im Lturm , ein I-icht
leuchtet für immer in der Dunkelbeit , in die dis
V̂elt xestoÜen worden war ." Bius , der Kleister des

^ abren , ermabnts ständig alle Menschen und be¬
sonders die flächte nur Befolgung der (besetze und
(Grundsätze der Oerechtixkeil , Billigkeit , des Ver¬
stehens und der Diebe . „Dies tut der Bspst rur
Aeit , da niemand sonst es xewsxt batte ." Das
Blatt füxt hiiuru . ds6 die 2ustimmunx von seiten
der Völker und Bexierunxen während seines apo¬
stolischen Wirkens dem Vertreter Obristi nichts
fehlte , ^her der î uxenhlick ist gekommen , drs
Bmpbndunxen in laten umrusetzen .

„Die Nensch ' n , die für die soziale und politisch «
Ordnunx verantwortlich sind , die derzeit
xexeben worden sind , sind sie xewillt , dies ^u er¬
füllen ? Die Volker erwarten diese Beslätixunx
der Tusammenxebörixkeit und heilsamer Brneue -
runx ."

Bs wird unterstrichen , dsL sich der Bapst seit
1939 2 ur ^ ufxabe machte , die Voraussetzungen
eines dauerhaften Briedens 2U schaffen , und das
Organ des Vatikans ksÜt Zusammen : „In ibm ver¬
einen sich Vaterliebe mit der Umsicht des klarsten
(Gesetzgebers in treuer Debereinstimmung mit dem
Heiland . Î ur durch Befolgen seines Denkens kann
man die VBiederkebr der Bintrscht unter den Men¬
schen beschleunigen ."

ck̂ Des kür die Lache des Briedens
(Cambridge , 5 . ^ ug . Drei deutsche Vertreter

unter der Beitung von Beinbold Bbsdden nehmen
an der Litzung des Weltkirchenrates teil , die am
8onntag in (Cambridge begann und bis 17 . August
dauern wird . Bsstör ^ iemöller wird dort ebenfalls
noch erwartet .

In der Brökknungsrede erklärte der amerikani¬
sch« Vertreter lobn Borster D u I l e s , der rum
Vorsitzenden gewählt wurde , die moralischen und
geistigen Xräkte der ^Belt seien noch stark genug ,
um einen gerechten und dauerhaften Brieden Her¬
rustellen . Br nannte die Bsriser Xovkerenr de «
ersten Lchritt , den Brieden durch Ölfentliche Ver¬
handlungen wieder berrustellen . Verhandlungen
und Konferenzen müssen öffentlich sbgehslten wer .
den . Dr . Brederick o l d e vom Ideologischen
8eminar in Bhilsdelphis forderte auf der Tagung
am Vkontsg alle leitenden Bersönlichkeiten der
Butberischen Kirchen suk , ihre persönlichen Bs -^
riebungen ru den Bolitikern für die Lache <1es
Briedens einrusetzen und Verbindungen mit allen
Beilen der Organisation der Vereinten Nationen
sutrunebmen .

Botschaft evanZ. IkeoIoFiestudevleü
BrsnLreichs

LtraLburg . ^.uk der ersten Nschkriegstsgung
der evangelisch - lutherischen Bheologivstudenten
Brsnkreichs in Ltrshhurg wurd « der Wunsch nach
einem immer festeren Aussmmenschluk der Kir¬
chen aller Nationen insbesondere der Kirchen
Brsnkreichs und Deutschlands in einer Botschaft
der Bsgunx an die evangelischen Bbeoloxiestuden -
ten in Deutschland rum Xusdruch gebracht . Darin
beiÜt es u . s . : „Vl ir sind uns der Lchrsnken . die
beute noch unsere beiden Völker trennen , voll be -
wuLt . Bs sind aus schweren Brinnerungeo stam¬
mende Lebranken , denen ansruweieben wir nicht
den Anspruch haben , ledoch durch di « vom öku¬
menischen Kirchenrst abgegebene Brklärung wi ».
sen wir , daü wir uns an Buch wenden können , in¬
dem wir mit allen unseren Kräften an die Br-
bsltung der Binbeit glauben , die der Kirche durch
das I^ ort ibres Derrn ungesagt ist .

>Ve.i1ibi §cbos Dr . Brsn ^ löset Biscd er von kotien -
burg keierlo am >1it1wocd . dem 7. August , seinen 75.Oeburtstag . Der greise Liscbok stellt seine gsnre I -ieb«und Kraft trol ?- des dolien Alters in unermüdlichem Bikerin den Dienst der llottenburger Diöresanen .

eintrat , beschäftigt sied der kran^Ösisdis Domiviksnerpa -ter (^ongar in der lcatkoliseden VVocden^eitung „Bemoig -
nage cbretien " mit der Brage der deutschen Xriegsgeksn -
genen in pravlcreicd und schlägt vor , idnen . die rrsnk «rei<Z, für den Wiederaufbau notwendig dabe , wenigsten »clas Statut von freien Arbeitern ru geben .

Die tcatdoliscde VVeltpresse kommentiert einen Lericdtder Baseler ^ afionalr :ejtuvg . die in einer BebereinlcunktFwiscden dem Vatikan und Moskau einen wesentlichen
Umritt 7.nr Verdesserung des russischen ^-nsedens in aller>Ve!t siebt . Nur dann , wenn Vloskau in religiösen Brä¬
gen die Boleran ? beachte , die es beachten müsse , bietosich ibm die Möglichkeit , die ^Velt davon ru überreu -
gen , dalj es dem"k ' .-' li ->chen Oedsnkengängen Zugänglich

dirc -Ictor der Diö/ese klottenburg . ^et ? t Professor in l âPlata l .lrgentinienl hat kür die Notleidenden der Würt¬
temberg !-. ĥen Katboliken 50 grolle Listen mit Kleidungund >Vä> che gesammelt , die bereits " ,n Argentinien nach1Vlir <ik' iub «' rg uuterueg « sind

l ) er berliner evangelische fii >ches. Dr . D >bei ins .b ' tiet in einem llilseruk ,,,u l. eberls ^sung von Bslarenoder schwarten Kleidungsstücken für Pfarrer , da solch«rurreit in beträchtlicher 2ahl fehlen würden .
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Das gebt alle an ,
Oer 15. August gesetrlicker k'elertsz

Zum erstenmal 18t in diesem jabr 6er katboliscke peier -
âg ^

.klariä
^

Limmelkabrt " eintspreckend 6er Anordnung

Ls weräeo xesuckt :

kangens und Vermiüte in Vübingen , kornbaus meldend
V̂elcke brau aus 6er Umgebung von Bottenburg bat

Luk 6er Karte von ibroin sonn aus russischer Öekangen -
»ckakt Nackrickt über dessen Kameraden im gleicken La¬
ger . einem Vübinger Lürtnersobn , erbalten un6 bat des¬
sen pamilis in Vübingen aukgesuckt . Oie prau wird ge¬
beten . sick in Vübingen , kornbaus . beim llillsdionst kür
Kriegsgefangene und Vermiete ru meiüen .
Oie 2en1r»l5teIIe kür XriesZzekanxeiie
bannt :

Oie dentscks Abteilung beschäftigt zurzeit 180 bkiiar
beiter . Diese tragen 6io Ookangenenlisten . die aus prank -
reick . Amerika , Italien nn6 Belgien in 6enk eintreBen ,
in die Karteikarten ein . bis zum heutigen Vage züklt
man 5 ^lillionen Karten von deutscken kriegsgeiangenen
und Zivilinternierten . Oie blackricktenübermittlung 6er
deutscken Kriegsgefangenen mit ibren pamilion in
Oeutsckland geschieht durck 6ie Vermittlung 6es Inter¬
nationalen Komitees , welches sie an 6ie schweizerische
peldpost weiterleitet . 6ie wiederum clatnit betraut ist.
6ie

^
Vertei1uo

^ ^
an 6ie Lmpkangsberecktigten iu Oeutsck -

in 6enk . un6 bitten sie . eine diesbezüglicke Kackkor-
»ckung zu unternebmen . Oie deutsche Abteilung über¬
mittelt mit 6er vermutlicben Adresse 6er pamilie eine
eigens susgekeriigte blittoüung . Ibrerseits wenden sick
nun pamilien in Oeutsckland in zablreicken Boisckaktep
an ibre Kriegsgefangenen . ^ m 12. Oerember vergange¬
nen jabres . bestand rum Beispiel der an die deutsche
Abteilung täglick verteilte 8to6 aus allein 800 Briefen .
^

Il
^

s wurde
^

nock am gleicken Vag
sortiert

und seitdem

Kriegsgefangenen mit der blackrickt seiner Kamille in
der Kartei bedeutet . Zurzeit ereignen sick 1000 pro lag !

^
Zahlreiche Velegramme . die von deutscken pamilien aus

irgendeinem vermieten Verwandten . In einem kurzen
Zeitraum bat die Abteilung auf 20 000 Velegramme geant¬
wortet .

klitteilunK an alle Inxo ^Iaven in Oeatscjilancl

Badio 8tut1xsrt sendet :

Sonntag , 11. August : 10.Z0 Obor und Orgelkon¬

zert
des Vabe

^
nakelcknrs mit

^ nspracke des Predigers der

1^ .00 Berühmte Dirigenten : 20 .45 Oer Kritiker ba / das
Wort ; 21 .00 Linfoniekonrert .

Montag . 12. August : 8 .30 Wie büren sie klnsik ?
10.00 Sckulkunk ; 11.00 kleines Kon2ert ; 11.45 Laus und
Heim : 15.00 Neue Bäcker ; 19.00 8port vom Sonntag . -19.50
Parteien sprecben . OVP . ; 21 .00 Viele Völker — eine Welt .

Programm des Südweslkunks

Linfoniekollrert : 22 .4tt
^ s

^

7
^

üsilc
'

^
^

22 .40 Das Vanzciuartett des 8WP .

vLk wnri8e» ^
Oie Landen

Oilkerding , üer spätere sozialderuvkratische Li -
QammiQister , bst bereits vor . «lern ersten Weltkrieg
üarsuk bingewiesen , üsB nicht üie rancbenäen
Schlote unü üis üröünenclen Walzwerke die bischt
des KspitaLsrnus verkörpern , sondern die okt so
unscheinbar in einer NebenstrsLe versteiften Lan¬
ken . Lr verlangte desbslb folgericbtig die 80212 ! !-
sierung der Oeldinstitute .

?§un ist , seitdem diese Forderung erboben wor¬
den ist , eine drsmstiscb bewegte Zeitspanne von
einem l̂ lenscbenalter dsbingegsngen , und am Lande
des wirtslfsktlicben Lebens sind erkolgreiobe und
aucb miLlungene Versucbe planenden Wirtsebsktens
gemscbt worden , ^ ber unentwegt trabten die Lan¬
ken ungezügelt suk der kreien ^Vildbabn der Lri -
vatwirtslfakt . l̂etzt sind sueb sie im 8og der deut -
sdben 8inttlut untergetsucbt und kommen nun
bruckstüekweise wieder an die Oberllriebe , um sieb
wieder in die Wirtscbskt einordnen ru lassen .

den Alliierten besorgt , aber es wird niebt scbaden
können , wenn aucb deutscbe 8tellen ibre ^ usicb -
ten d » 2u äuKern .

Die alliierten kläcbte wünscben die groben Lan¬
ken , die spinnennetzsrtig gan2 Oeutsibland über¬
zogen baben , nicbt mebr 2u seben . 8ie werken
ibnen die ünan2ielle Vorbereitung des Krieges vor .
Î Iit Lecbt , wie der Nürnberger Lroreb bewiesen
bst . ^ n 8telle der groben Zentralbanken , 2u denen
u . ». die Leicbsbank und die Oeutsclie Lank gebür¬
ten , sollen suk der Lbene der Länder entsprecbeude
Lanken erricbtet werden . 8ie sollen den Oeldum -
lauk und die lvreditversorgung regeln , als oberste
Lank des betrekkenden Landes die Tablungsbereit -
sclrakt der Kreditinstitute sicbern und die Oeldge -
scbäkte des 8tsstes besorgen . 8o ist es runärbst kür
die amerikanisclie 2one vorgegeben , wo in jedem
der drei Länder eine Lsndesrentrslbank entstellen
soll .

^Väre es nicbt 2weckmäKig , bei dieser (telegen -
beit neben der äuberen aucb die längst fällige in¬
nere Lmkormung durcbrukübren ? Oenossenscbakts -
banken und 8parkas8en unterliegen scbon lange
stastlielier Kontrolle . Das findet man gau2 selbst -
verständlieb , denn sie werden vom kleinen ^ laun
getragen , lbm bat man krüber snscbeinend weniger
Versntwortungsgekübl rugetrsut als dem groben

kolgenscbwerer Irrtum berausgestellt bat .
Der künftigen (Gesetzgebung wird es aukgegeben

sein , aucb die groben Geldinstitute an die Oemein -
interessen 2u binden . Oa es eine Lrivatwirtscbakt
im alten 8tile nicbt mebr gibt , baben su <f wobl
deren erste Vertreter kaum einen ^ nsprucb mebr
darauf , da weiter ru macben , wo sie vor kurzem
sukgebort baben . a/an

ksscjlistisvks NiZvvirtslliakt in 8paniea
Oie suLere 8itustion 8paniens wird immer kriti -

scber , trotzdem Lrsnco vorläuüg als gerissener und
kaltblütiger Politiker immer wieder über gekäbr -
licbe Klippen binwegkommt . ^ ber suc^» die innere
und wirtscbsktlicbe Lage nimmt 2usebends Lormen
an , die die innere Nullösung Lranco -8panien8 an -
Lvigen .

l) ie kür ^liclien Erklärungen Lraneos macben den
Versucli , die Verantwortung kür die Verscblecbte -
rung der wirtscbaktlicben Lage suk das Ausland ab -
2uwäl2en . ^ ber es ist nur 2u gut bekannt , ds6 die

spaniscbe V/irtsclisktskrise in der Lukäbigkeit der
Lbslsnge liegt , die Lraeugung ru planen und ru
lenken .

V^äbrend unter der Lepublik die V^eiaenernte
43 Alillionen Tonnen betrug , erreicbte sie in den
dabren 1940 bis 1944 nur nocb 23 lVIillionen
^ ouneu .

Oie Lutwertuug der Leseta voll ^ iebt sicb immer
scbneller . IVocb im IVovember 1944 ist der 6o !d-
dollar in Lareelona mit 47 Leseten bewertet wor¬
den , wäbrend man ibn beute scbon mit 120 Leseten
berablt . ^ uk dem umkangreicben scbwsrnen Narkt
ist diese Lntwertungsbewegung nocb stärker . Oie
Lrböbung des Notenumlaufs gegenüber 1936 dürfte
rund 400 Lrorent betragen .

Oer Lebensstandard der Lobnempkänger ist dem -
entsprecbend niedrig . Oer Lreis kür 1 Kilogramm
Lrot bedeutet sclrt Arbeitsstunden kür einen Hie-
elraniker in Lareelona und rwei Arbeitstage kür
einen 1'agelöbner in Lsjador . Oemgegenüber gibt
Lraneo 53 Lroxent des spsniseben Ludgets kür mi -
litärisclle und 20 Lronent kür 2 wecbe des Innen¬
ministeriums aus . Oie Verkebrseinricbtungen sind
in völlig rerrüttetem Zustande . Landwirtscllakt und
Industrie sind im böcbsten Oracle rücbständig und
überaltert .

8panien kann , solange Lraneo am Luder ist ,
keine ^ uslsndskredite bekommen , und seine XVirt-
scbakt wird daber in Ermangelung dieser notwen¬
digen Llut2ukubr der cbroniscben ^ usrebrung sn -
beimkallen . H .

Oer Oapst über ^VirlsdiüktskrsKen

Öoskaib nuili der Vorteil , den eine Verstsatlicbung 7.nrn
Volile der Lemeinscbakl bringt , mit grollem VorBeüalt
betraebtet werden . V̂rr giandoo . dsll die kinricbtung
von

^ ^

r

^

^

^

rper5eli

^

ftk?n ist .

Landesverband ^ id ^viirlteniberKiseber und
südbadisc ^ier Konsumvereine

In den Beirat sind n . a . gewälilt worden : Staatsrat
8<binid . kukingen , Ministerialrat Kün2ol . Kentlingen und
^linisierialdirektor ^1art 2lokk, kreiüurg .

Oer I -eier IVorr

Warum xelil <tas nickt?
Scbon okt baben Sie in Ibrer Leitung über di «

Scbwsrrbändler gescbrieben und deren verbrecbe -
riscbes Osndwork gegeiÜelt . Älsncbmsl liest man
sucli , daB da und dort eine dieser Rxänen xe -

scbnappt worden ist — um dann mit einer läcber -
iicben Oeldstrake davonrukommen . Oiese Herren
grinsen über eine solcbe Lecbtsprecbung und bu -
cben die Oeldstrske ru den Unkosten .

leli krage : ^ srum wird gegen diese Lest nicbt
scbärker vorgegangen ? ledermznn wei6 , wie es
beute rugebt . V^er eine V^sre besitzt , ob das
nun Lutter ist oder Nägel oder Leim , ist gleicb -

gültig , der bat aucb alles andere , was rum Leben
notwendig ist . Nur der Arbeiter , der Angestellte ,
der Lesmte , der Lentner gebt leer aus . Lr bst ja
„ nur " seine Arbeitskraft , und die gilt nscb wie
vor 74 Lkennig in der Stunde .

IVIein Vorscblag gebt dabin , es solle jeder , dem
ein Lall von Scbwarnbsndel 2u Oebör kommt , die¬
sen 2ur ^ nLeige bringen . Viele werden sicb scbä -
men , als Denunziant 2U gelten , -^ber bier bandelt
es sicb um einen ^ kt der Notwebr , der die Nicbt -
besitzenden einkscli rum Handeln rwingt .

weiter sollen dann diejenigen , die des Scbwsrr -
bandels überkübrt worden sind , so bsrt bestraft
werden , dsB das Lisiko kür den Scbwsr2bändler
einkscb 2u grok wird : nur Lreibeitsstrsken oder
L !n2ug eines beträcbtlicben l 'eils des Vermögen «,
Oescbäktsscblieüung und ökkentlicbe LloKstellung .
Vielleicbt bilkt das . ' NN

Oer badiscke OerKduu

tal .

^Virlstbakllicbe KurLnacblrildrlen

den an Kraftwagen 211 decken .
Oie I in b e r 1-6 e n e r a t 0 1 e n -OrnbL ., Köln bat

m einem labr in Attendorn i . >V. rund 16 000

stellt monatlich 100 000 Bis 120 000 Herds ber .

OssokriÜ Nokss
6 ut « katscliläge kür ' s Backen ! Bei

mir geben joden 'lag groüe Klengen

ein , die ick nickt alle befriedigen
kann , da 2ur 7eit kein Papier kür
neue ^ uklsgen 2ur Verkü

^
un

^
siebt .

Bielefeld

Beizung kurz vor der Aussaat im ei¬
genen Betrieb . Leresan lüüt sicb im¬
mer snvvenden . Beirt daber da » Saat¬
gut mit Leresan und bebandelt es
egen VogelkraK mit klorkit . . .Za^er "
. O . 1'arbenindustrio ^ .ktiengesell -

scbakt, Pflan2en 8(but 2-^ btei !nng , ke -
verkusen -I . 6 . V' erb

Lin gnler Lat kür alle schneidernden
1kau 5krauen ! Arbeiten Sie mit unse -

inalige Lnsdiakkg . Preis BXI. 8.65 11.
B >s. t .— kür Porto u . Î acbnabme . 7n
be/ieben durdr priedricb ^ blf , l14a )
Ludwigsburg 90. postkaeb 143

Liir Ikd . Oesc îättsverbindung suche Oa-

derfakrik od . Sibaeiderei 2. Lmsrd . .
Sendern . IVend . v . L .- u . Knaben -
vberkleidg .

^
V̂ä ^chokabrik , die ge -

waren ^ rt des tsgl . Bedarfs fauch
Bestposten ) . Kaukbaus 6 br . Stnck-
Vagner , l17b) Lmwendingeo

Oie Ootbaer Lebensversicherungsdank
a . 6 . bat ibren 8Ü2 jet 2t in Oöttin -
gen . Oroaerstr . 47 L . ^ .lle Versicker¬
ten , die noch nickt wieder betreut
werden , besonders Ostklmbtlinge

^
u -

LL?/
*0° Gokeln ab ^ugeben .

Linkauk Verkauk . Leistungsk . Liefer¬
firmen . 6 roÜ - u . Kleinkandel senden

Ken . Briekköpke . Prospekte . Inserate ,
Packungen , Plakate . Urkunden liefert
Ulbert Berner , Oebraucksgrapbiker ,

gosuckt . 8 . 1 . 2305

gen von Württemberg nach l̂ ord -
dsutsckland (Bremen llamburg , Lü¬
beck. kiel usw . ) , auch ln umgekebr -

durck LIlgem . Land - u . Seetransport -
gessllsckakt Hermann Ludwig . Ham¬
burg 1. kleübergbok . Lei . 326375 . Aus¬
künfte durck d . Vertreterfirma Kraus
L Wildermutb . Stuttgart . ?§eue Wein¬
steigs 2, Lel . 76108. — Benützen

^
Sie

Klöbelpolitur WLBIL zur pflege
v. klö-

Verkauk vorläufig offen nur an pack -
gesckäkte bei Linsondg . von l .eer -
gut . Lbem . -teckn . Labor W . Wucke-

ülatrstLenksbrlk ^I . üeu ^el L (>>. Ln-

der klatratren m ' t I KW Velek. 2916
Lübingeo

Brausekedern sind jetzt d «, 80 6 >ko

Oentner 6 Oo., Oetektivbüro . Leltesie
Auskunftei Württembergs , gegründet
1870, 8tuttgart -W . Botebüblstraüe 64.

dition . Beobachtungen . Lleberwackuv -
gen . prozellmsterial . Ermittlungen .
Leirsts - Sperial -Vertrs uensauslcünste
aller ^ rt an allen plätren

Welcke leistungsfähige Bleckwarenka -
brik ist in der Lage , gröllers Klenge

3 . V. 2656

l̂ otscklscktunLen werden zu jeder
Vages - u/id l̂ ' acktzeit durck eigenen
Vravsporl »okort abgekoltl . Vel. 2823

düng rw . regelm . Belieferung in nur
wirk !, gt . Oelbildern und Balimen .
V̂ngek. v . Künstlern u . Bakmoufabri -

fack 3003 . Lamburg 21

ZisNsnar »yskots

Lirma u. des pilins an Studios der
Internationalen pilm -^ llianr (ILL ) .
(17b) Lmmendingen . Baden

Stellung . 8. 2291

einige Sckreiner . 3. V. 2281
Oärtnerlebrstelle gesuckt k. I6j . Kraft ,

jungen mit x
^
t . Sckulbildg . Lückt . Klei -

sentable llsusdame im ^ Iter von 30
bis 45 jabren mit guten Kockkennt¬
nissen (franz . Klicke) zum sofortigen

beitsamt Beutlingen
Sekretärin , perk . in Steno . Sckreibm . .

Buckb. . firm in Industriekorresp . u .
Verbsndlg ., bei Lnterk . u . Verpfleg ,
v. Ilandelsgesck . sok . ges . 8. V. 2289

Servierkrsulein . gewandt u . kleill . . von
Oastb . . Lakö sok. gesuckt . 8- 1 . 2290

Eintritt gesuckt . 3 .
^

1 . 2274

LtsNsnyssueUs

Dentist , st . gepr . . 33 j ., 1. packkrskt ,
suckt in nur gt . Praxis Assist .- od.
I. Vecknikerstelle in Ort mit gt . Ver-
bindg . uack Sigmaringen . 8 . L . 2234

junger klann . angelernter kleelianiker ,

stelle als Kraltkabrer . 3. V. 2283
Leimkebrer suckt Stellung als Kock .

Werkküche Baustelle bevorzugt . 8.
I . 2292

Landwirt , (Ostflücktling ) suckt Stelle
in lsndw . Betrieb als Wirtschafter 0 .

S .
^ -p . 03280

"^ ami lenans

Sncke Stellung k. sok. in gt . llausbalt
als Allein - od . Zimmermädchen . 6t .
Zeugnisse vorhanden . 8. V. 2287

Ustralsn
Neigungsehe mit nett ., herzensguten .

Iiäus!
^

Xliidcken ist der Wunsch eines

beim i*l vorb . .̂ ng . KS 56K3 In ^t.
Lrilu . Siuttgsrt -W . Beinsburgstr . 42,
III . Stock

30j. gek . r>lädel , ev . . t,67. wünsckt na-
tur - u . musiklbd . Ilerrv zw . spät .
Ileirat kennenzulernen . Oute Aus¬
steuer u. Vormög . vorbanden . Bild-
zusckrikten unter 8 . V. 2288

Landwirt (Ostklücktl .) mit trüb , landw .
Ligenbesitz v . 25 ba w . Linbeirat in
Landw . Bin 30 j . obne Anhang . 1,72
gr ., scklank , dunkelbl . , ev . . gt . Aus¬
sehen u. Vermögen . Oes . lebensfrohe
klärle ! bis 28 j . . auck kriegerwitw . .
kitte um Bildzusckr . 8. V. 2286

Beamter , Witwer , in den 50er jabren ,
solid , aufrichtig , mit gutem Linkom -
men . ersebnt mit liebevoll , bäusl .
Oekäbrtin . mit Ligenbeim . barmon .
Lbeglück . ^ ukr. 5712 8ckw. Vagblatt

lZriennerstr . 8/l (Luitpoldblock ) Lbe -
anbaknung . Sprechzeit 14 bis 18 L' Iir
auller Samstag . Langjäbrig leite ick
mein Institut persönlich , Kalis beste
Verbindungen zu allen guten krei -

dack
^

126
^

264b
"

Sucke k. mein Lnternebmen gebr .. gt .
erb . Omnibus kür 15—20 per », oder
LKW . , umbaukäbig geg . gt . Bezablg .
sofort oder mietweise . Opernbübue

rauseliyssusko

Lalirrad . 8 I . 2206

S . l' . 2299
^ ' ^

Vauscke .Autoreifen 6.50x17 gegen 5.50
bi « 6.00x16 . Zusckr . unter 1228 an
„Südwerb "

. ä,nn . -Lxped . , Sckwennin -

Vsrsvkrselsnss

Beloboiing
^

Alfred Bantle . (I4b) Bö-

Welcke« kremdspracklicke Unternehmen
gibt jg . Herrn . Lnde 30. Oelegenk .
zur ^ bleg . der Prüfung als Leber -

Kurs? §
"

V
^
22

zu kauf .) gesuckt . Lilanxeb . 8. V. 2623

VsranstaNunssn
Pferderennen in Baden -Baden , Lenn -

babn lkkezbeim , 11. und 18. August
1946, 14.30 Lbr . Interalliiertes Llsck -

Satte
^platz 5 B >L . Pavillon 2 B l̂ . ,

weckslungsreicken und interessanten
Schauspiel gestalten . Oie Wetten wer¬
den am selben Â f der ken

^
-

^2. l7
^

^ ckern ^ h 37.
^

Büb^ 2.55
^

^ a^
den -Oos 13.08, Baststt 13.30, lkkez -
lreim 13.55. Bückkabrt : L.b Iffezheim
18.40. Ankunft in breiburg 20.42 Öbr .
^ b Baden -Baden 13.20, Baden -Oos
13.28 . llastatt 13.45 . lkkezbeim 14. 14.
Bückkabrt : ^ .b lkkezbeim 18.30 Lbr . -—

Wohnungstausch . Biete in Beutlingen
in ^

eubau 4-Zimmer -Wobnung . Bad ,

S .^ El
^ o ^ n ^ ' rrck ' ker

Inibert -Oolzgasanlage kür PKW .
^
1,7 bis

torstanze , evt . mit ^lotor . sbzugeb .
Antrag , an Postkack 115. Beutlingen

Oeltankwagen , komnl . od . Labrgestel !
m Kebäller gesondert , ru verkaufen .

LuvkrNsnst

Wilhelm Weidle , Ookr. . pp . 57 059 e .
l .. ?<sckr . t9 . 7. 44 blordkrankreick .
krau L . Weidle . Vübingeu . Oereu -
dinger Stralle 23

Oanziger ! Wer kennt prau Lrsula ku -
jatli , geh . Stiemer . geb . 22 ; bis juli
45 in Oanzig wobnb ., u . Krau Prie¬
del kujatb . geb . bloetzelis . geb . 14.
wobnb . in Oanzig . Lsstsdis 12. pam .
Schräg . Pfullingen kloltkeslr . 42

Oeorg kujatb . Obergokr . aus Oanzig .pp . 22 409 ^ u . Bruno Kujatb , Lkkz .
aus Oanzig . pp . 2t 519 psmilio
Sckrag . Pfullingen , kloltkestrake 42

Silvester preudenmann , Oberxekr ., pp .
07 195. L. dlackr . 28. Î abe Oan -

Lrwin Uerr , 6ekr . pp . 16 876 6 , Lrt .-
Begi . Ouben -klückeberg . ln Ouben
l . 3-^

5 vsrw . . bis Lnde ^lärr peld -

lingen
Budcdf Kraut , lnf . od . Panz .-Orenad .

I 33 007
^
l ) . 0 «d>. 9. 2. 27 . I .. biackr.

1 scheckosl-iw. gef .genoinmen . l .ebens -
mitteibaus ^larkarius kraut . Laar b.
blüncken

Knnstwockei
^Viibingen . Veranstsltungs -

tag , 9. August , 21.30
"
pbr Llarklplat -

premiere ..Othello " . Begio Or . 6ün -
tlier Stark . Samstag . 10. August , 19.00
Ohr Sckillersaal : „ rVlaria Stuart " . —
Sonntag . 11. H.ug . , 10.30 Ohr ptleg -
bok : Matinee . Oickterlesung . Ls liest
Paul ^ .lverdes , ^lüncken ; 21 .30 Lhr
Marktplatz : „ Othello " , ^lontag . 12.
H.ug ., 21.30 Llbr Marktplatz : „ Othel¬
lo " . Dienstag . 13. August . 21.30 Llbr
Marktplatz : „Otbello " . Llittwock , 14.
^ ug. , 19.30 Lbr Silckersaal : Lieder¬
abend Oüniber Baum Bariton , Kon¬
zert . Oeistlicks Lieder . 21.30 Lbr
klarkiplatz : „Othello "

. Donnerstag ,
15. August , 20 .00 Llhr Sckillersaal :
Premiere „ Oer eingebildete Kranke "
von blolisre , Begio : Or . Siegmund
Skraup

^ preüag . 16. 8.. 19Lhr3ckilIer -

20.00 Lbr Sckillersaal : Lur ^ dike . B̂ -
gis : Or . Oüntber Stark ; 22.00 Lbr
Scklokhok: Mozart , Kammermusik —-
Kammertanz , ^ rien s . pigaros llock -
zeit . — Vorverkauf kür sämtlich «
Veranstaltungen ausscklieülick in der
Osianderscken Buckbandlung und im
Vkeater - und konroribüro Beder

2. „Motorradrennen auf der asckenbakn "
zugunsten des Wiederaukkaukonds der
Stadt Stuttgart am Sonntag , 18. Au¬
gust L946, 14.00 Lkr im bleckarstaclion
Stuttgart . Oie besten deutschen Llite -
kabrer sind am Start . Solo - und Sei-
tenwagenrennen kür alle Klassen . —
Preise : Laupttribüne K.VI. 8.—, Vor-
tribüns Bl f̂ . 6.—. Stehplätze B ^f . 3.—.
Schwerbeschädigte gegen Ausweise
halbe Preise . Oie Beinoinnabmen flie¬
hen dem Wiederaukkaukonds d . Stadt
Stuttgart zu . Vorverkauf ab 12. Xu-
gust bei : premclenverkehrsveroin
Stuttgart im Hotel klarcpisrdt ; Zi¬
garrenbaus pinkbeiner , lüarienplatr ;
Kaufhaus k. / clle . Obarlottenstralle :
Kaukbaus Union . Königstr . ; Zigarren¬
baus Bieeio (früh . Barbarino ). Wil-
belmsbau ; Zigarrenbaus Wolsdorkk,
Königstr . ,4. Bad Oannstatt : Sanitäts¬
baus Sigrist , Wilbelmspassage . pell¬
back : Badio -Bauer . Babubokstrahe n .
Zigarrenkaus Kramer . Stuttgarter
Platz . LlMnĝ n : Völkel . Babnbok -

?2.00
°
v !iV xoMnei

»b

kickard Wälder , Obergekr . (Wakken-
meistergekilfe ) , geb . 8. 12. 21 in
Orohsngstiogen . pp . 20 486. Lelzts
blackr. 16. 8. 44 russ . -rum . Orenre .
Lrbard Wälder . Lnterbauseo/Beut -
lingen . BatbausstraOe 5. I

Hermann Lobnacker , 6ren . , pp . 47 550
L 11. L . blackr. 14. 1. 45 6egd . Kol-
mar . Llsaü . lilarie Bobnacker , peld -
steiten , kr . ^lünsivgen . Berggasse 4

Lima Wolk. geb . Sckindler , geb . 12. 7.
99 und Sobn Hubert W0 I1, geb . 5.
12. 35 , aus Breslau . Lermannstr . 41
gesuckt von ^ rtbur Wolf io (13a)
Lrlenback s . ^1.. Wiesenstr . 1

Kurt Leuk , Lkkz . . 4. Batt . Lrt .-Lbt . 535.
Zul. 18. u. 19. 4. 45 Sckimmelbok bei
pllwangeo einquartiert . Lkkz . v . Ba¬
lingen war auck dort . Oottlob Steg-
maier , Stuttgart -8 . l^eue Weinsteige 53

Lrick l f̂edwed , Oberleutn . ans 6raz .
pp . 38 749 L. blackr . 15. 2. 45 au »
Stettin . Lrnst Sckilp , Lngstlatt . Kreis

Alfred Bauer , s' sfz, . geb . 16. 9. 13 iy
bleckarsulm . p ? Xr . 19 758. seit Sept .
1943 bei Smolensk vermiet , ^larie -
Louiso Bauer , Stuttgart , Bopser -
weg 3
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Von Rrg . n 2 ^ .. Bunäsebub

In einem der letzten Kriegsjsbre bst sich in
einer 8tsdt unseres lindes ein Vorgang abgespielt ,
äer damals vielleicht gar nicht sebr beachtet wurde ,
von dem mnn aber heute eigentümlich erscdiüttert
,vird, nenn man von ibm hört .

Kin paar jungen Lwischen 14 und 17 jsbren
schraubten sn der Kirche die ^ usbängekästen ab
und malten 15 große lotenköpke mit weißer Oel -
fgröe sn die XVande . V̂n sich , mitten im Kriege ,
nichts Besonderes . Glicht ein Bausejungenstreich ,
sondern krgebnis einer Hetze , die sich hei jungen ,
nach laten dringenden Menschen eben auk solche
^ eise geäußert hat . 8ie gla »»bten einem Reinde
ihrer Ideale LU schaden ; denn nenn gut ist , was
dem Volke nützt , dann muß auch gut sein , was sei¬
nem Reinde schadet . Neii », gegen diese jungen ist
nichts LU sagen .

Der Ral ! wäre also erledigt , wie lausende von
k'sllen solclier durch geschickte Lchürer ins kochen
gebrachte Volks - und jugendseelen . ^ ber einer
der jungen , der sclirieh einen Brief , als er die ge¬
richtliche Vorladung liekam . Des Inhalts , daß er
sich nicdit nie ein Verhrecher vor Oericht ruken
Issse , als ein lräger seines Samens überhaupt
nicht, kr liehe und achte , was der Rübrer liehe und
achte — und hgsse und verachte , was der Kübrer
hasse und verachte . kr sei gehören , kür eine Idee
einrusteben und für sie Lu sterhen . kr Liehe nun
das Kleid seines Rührers sn und werde sterhen ,
nicht als Reigling , sondern als Ditlerjunge . Ond so
vollte er auch lreerdigt sein . Hie Debietskübrung
solle dafür sorgen , daß kein Geistlicher an sein
6rab komme . Denn die Dkakken seien die Tod¬
feinde des NationslsoLialismus .

Das schrieh der junge , ein Bäckerlehrling , Log
dann die Uniform sn , tadellos wie rum Appell ,
rog den Revolver und schoß sich sn seinem Bett
nieder .

Dan kann den Brief nicht ohne Bewegung in
clen Händen halten . lVIit furchthsrer Handschrift
und ungeheuerlicher Rechtschreibung geschriehen ,
aber mit dramatischer Folgerichtigkeit und Oner -
Sittlichkeit halt der junge den Brief wie einen
8düld vor seine Kbre . Hier hilft kein ^ chselLucken ,
sondern hier muß man dem nschgehen , was den
langen ru diesem Lchritt trieh .

Da ist Luerst ein krankhaft ühersteigertes 8elbst -
gefübl. Kr hatte das in sich hineingesogen wie in
einen 8chwamm , was man ihm Hunderte lDsle ge¬
sagt batte , dal ! es auf die lugend allein ankomme ,
dsL , was nach krfsbrung und Reife sussieht , von
lLritiksucht sngekressen , verkalkt , verachtenswert
sei. kein 8ch !mmer einer Ahnung , daß die XVelt
voll Rätsel ist . die man mit 15 jsbren noch nicht
lösen kann . , ,^ ss ich tue , ist recht , weil ich es tue .
^ iich der Richter , sogar der nstionslsoLialistische
Richter hat kein Recht , üher mich LU urteilen ."

Diesem jungen ist die lugend genommen worden ;
seine Droblematik ist keine innere , sondern ist der
Konflikt , der sich aus dem Zusammentreffen seiner
fertigen ^Veltanschauung mit den Kräften außer¬
halb seiner selbst ergibt , kr muß Lussmmenbrecben
äurch die 8tarrbeit , der seine 8eele schon verfal¬
len ist ; nicht anders als ein alter Oenersl der kai -
serreit , wenn er wegen einer Oebertretung vor Oe -
ridtt soll : „ kiner meines Samens kann das nicht ."

Das Zweite ist der blinde Rübrerglaube . Der
blanke an einen Alenschen ist etwas 8cbönes . _̂ ber
äiesem Rübrerglauben fehlt jedes Dekübl für die
Menschlichkeit des Angebeteten . Oie Reinheit des
eigenen kmpündens , das Dekübl für die eigene
lersntwortlicbkeit , die Ebnung des Göttlichen , des
Absoluten , die in einer natürlichen , unverscbrobe -
nen sünglingsseele in dem wundersamen Dämmern
äes frühen Öebensmorgens webt , ist nicht zur knt -
^icklung gekommen . Das übersteigerte 8elbstbe -
^uktsein und der blinde Rübrerglaube müßten sich
Eigentlich ausschließen . In einer und derselben
8eele ist kür beide kein Raum .

^ us dieser ungeheuren 8pannung flüchtet sich
äer junge lllensch in einen kbrbegritf , der sich
einer Oemeinschakt nicht mehr verpflichtet kühlt .
Der junge NationalsoLialist also , dem Volk und
Demeinschakt als das Höchste gepredigt wurde , dem
he KinLelpersönIicbkeit nichts mehr bedeutete , löst
kdr heraus aus seiner Oemeinschskt , die sieb im
^ rieg befindet , also in größter Bedrängnis ist ; er
Ikgt das „kbrenkleid seines Rührers " an , um ibn

verlassen in der größten Dekabr . Ks gebt ibn »
^ur nocl» um sicl » selbst und um das , was er kür
tkine kbre hält . Oer junge Alensch , der im Dienste
Einer Idee der absoluten Oemeinschskt eine Oeber -
lretung beging , entpuppt sich , als es um das Kin¬
dchen kür die Kat ging , als der krasseste kgoist ,

nur sich selbst siebt .

scbaut es aus mit dieser Kbre , die das Oe -
^ 2<hs einer nnecliten 6eme !nsch » ftsidee war , und
he dsber falsch ist . Oie großen nnd kleinen Rar -
^ isiibrer schrien in den letzten klonaten des Krie¬
gs nur noch von ihrer kbre und ließen die Oe -
kneins<hgf ^ vor die Hunde geben . „Om der 8 <hmach
üer Gefangennahme und Abdankung Ln entgehen "

so schrieb er wörtlich in seinem letzten Befehl
^ üing . .der Köbrer " dieser Oemeinschakt . die er
ln den ldutigen 8umpk geführt batte , aus dem he¬
ben . Kein Vl̂ ort mehr von Volk nnd Oemeiusebakt .
Er denkt nur noch an sich , um seiner 8chmach

entgehen , um seine kbre Lu retten .

^ er arme lunge ! Kr batte eine Bersönlich -
^Eit werden ,md dann seiner Oemeinschskt ein
beben lang dienen können als freier Hlenseb ,
o^r stets aus sittlichem Bewuh ' ^ in bandelt .
" ^8 Hst dem .lungen gekehlt ? X̂ as ist ibm
rlidlt gelehrt worden ? Das kritische Denken , das
britische Oekübl gegen sicli seil,st bat ibm gefehlt ,

ihn vor dem ül,ersteigerten 8elbstl )ewußtsein
b^bu »et hätte , und Kritik gegenüber dem . .kubrer " .
he ih,n Blindbeit genommen batte . Diese Kri -

in, Denke, , „ nd in , Rüblen n,ael,t erst den ver -
N,u,stigk »n î lenselien aus und bewahrt il,n vor der
tLhshcm khre und gil,t ilim die eclite Kl,re als Kr -
8^hnis des rechten Bewußtseins seiner ^ erpflich -
^ 8 k^gen sich selbst und die Oemeinschskt .

KI ^IV ^ K
Vor wenigen ^Vocdien ging die Nachricht durch

die Dresse , daß in Kroger » in der 8 <hweiir das erste
8cl»weiLer Kinderdorf in der kntstebung begriffensei . In etwa 50 Bsuernböfen , deren jeder durch
ein Kbepasr bewirtschaftet wird , sollen je 15 bis
20 Kinder untergebrscht werden . In einem Dok, in
einer Rsmilie jeweils Kinder einer Nationalität .
Die krLiebung erfolgt gemeinsam in einer 8ch „ le
des Dorfes . Die Keitung des Krnderdorfes liegt in
den Händen des RestsloLLiinstituts in Zürich .

Deber alle 8trsßen k »»ropss und insbesondere
Deutschlands irren beute die heimatlosen Kinder .
Kinder , die ihre RItern durch den Krieg verloren .
Kinder , die suk der großen Rlucht oder in einer
der Omsiedlungsbewegungen ihre Heimat einbüß -
ten . Und die heute auf den Bandstraßen und
Kisonbabnen liegen , betteln , hungern , 8chleichban -
del treiben , stehlen , da sie sich selbst ernähren
müssen und niemanden haben , der kür sie sorgt .
^ urLellose kxistenLen , vom Zufall bin und her
getrieben , die jungen Derben bereits verhärtet und
erstarrt , jedem Bösen okkenstebend und ohne
wissen und iVIaßstsb für das Oute und das Recllt .
In fünf , in Lebn , in LwanLig labren werden diese
Kinder das 8 chicksa 1 unseres Volkes , unseres Ban¬
des in ihren Händen halten .

Die Rrsge der Onterbringung und KrLiebung
dieser Kinder ist eines der schwersten aber Lu-
gleich such der bedeutsamsten Rrobleme unserer
Zeit , ks ist nicht damit getan , die Derumstreunen -
den in Obdachlosenheime und Kinderas ^ le LU über¬
führen . Bier würde ihnen ihre Heimatlosigkeit nur
täglich neu vor ^ ugen geführt und damit ver¬
ewigt werden . Bier würden sie sich nur daran ge¬
wöhnen , sich selbst weiterhin als ^VurLellose , als
8trandgut am Rande des Volkes Lu betrachten
und alle Rechte und Ansprüche der knterbten
daraus herLuleiten , ohne die Dflicbt auf sich Lu
nehmen , Bewahrer unserer Kultur Lu sein .

Diese Kinder werden nur dann in die tragende
Oesellschsktsschicht unseres Volkes Lurückkinden ,
wenn ihnen das gegeben wird , was kür die Bildung
der 8eele und des Oemütes eines Kindes unerläß¬
lich ist und das ihnen beute kehlt : eine Heimat
und ein Zuhause . Ond nachdem die 8chwe,L mit
der krrichtung eines Kinderdorkes begonnen bat ,
nachdem in Italien — ebenfalls mit 8cbweiLer Un¬
terstützung — die ersten Kinderdörfer in derKnt -
stebung begriffen sind , ist nun such von deutscher
8eite der Klan einer solchen bäuerlichen Kinder¬
siedlung in die Oekfentlichkelt getragen worden ,
^ uf der Kröffnung der 8chwe »2er Ausstellung in
Krossingen (^ ürtt .) hat der in lVIünrhen lebende
^ rLt und Bsndwirt Orsk Adalbert ke ^serlingk die¬
sen Klan dem Beiter des Züricher RestsloLLisnurns
und den übrigen 8chweiLer Vertretern vorgetragen
und um ihre Unterstützung gebeten .

Der Klan gebt aus von der krkenntnis , daß eine
X̂ iedergesundung dieser käst durchweg stark
niveaugeschädigten Kinder nur in einem einfachen
bänerlichen Beben , in einer unmittelbaren Ver¬

trust Bours Beek .'
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bindung mit dem Bande möglich ist . Die 8tädte in
ihrer Zerstörtbeit , in ihrer Zusammenballung wur -

die Oikt kür die ohnehin gescliwächte moralische
Konstitution der Kinder wären . Die Rrsge der ^ n -
siedlung , der ^Viederseßhaktmschung der Rlücht -
linge aus dem Osten ist ein Rroblem , das ohnehin
in der nächsten Zeit in dieser oder jener Rorm
einer Bösung Lngelubrt werden muß . Ke ^ serlingk
fordert nun , daß im Zuge einer solchen Neusied¬
lung von Rlüchtlingen — etwa suk dem Oelände
ehemaliger Kruppenübungsplätze — such 8iediun -
gen errichtet werden , deren Ilöke auf die ^ uk-

diese Doke sollen die Kinder eingewiesen werden ,
so daß sie im Rahmen der Rsmilien als Kinder im
Dause sukwachsen . Oleichreitig sollen diese 8ied -
lungen in verstärktem Alsße mit Handwerks - und
gewerblichen Betrieben ansgeststtet werden , deren
Inhaber ebenfalls je nach Kläglichkeit einige oder
mehrere Kinder sukLunebmen hätten . Diese Be¬
triebe sollen einmal clsLu dienen , die 8iedlung
ünsnLiell und wirtschaftlich unabhängig L»r ma¬
chen , damit sich ibre Bewohner , jugendliche wie
Krwschsene , gar nicht erst an den Oedanken ge¬
wöhnen , von Almosen und Unterstützungen Lu le¬
ben . Zum anderen sollen sie Bebr - nnd ^ usbil -
dungsstätten kür die Heranwachsenden nach ihrer
kntlsssung aus der 8chule sein . Die hier bersnge -
wacbsenen Kinder werden dann einmal obne -4ngst
ins Beben binaustreten . 8ie haben etwas gelernt ,
was sie befähigt , auk eigenen Rüßen LU sieben in
der XRelt . Ond sie lassen hinter sich eine Deimst ,
dabin ibr DerL und ibre krinnerungen in den
8tunden der Blngewißbeit jederLeit Lurüchkebren
können , um sich neue Kraft und 8i <herbeit ru holen .

Die Durchführung dieses Rlsnes in Deutschland
ist bisher trotz seiner Billigung durch alle maßgeb¬
lichen 8tellen gescheitert . Ob die neu errichtete
8chwe »Ler 8pende , die unter dem Klotto siebt :
„ 8chweiLer Rrauen und die 8 <hweiLer .lugend Hei¬
ken den Kindern kuropas "

. siebt noch nicht fest .
Klit einer Dilke von außen allein aber wäre es
auch nicht getan . Die Not unserer Kinder ist eine
der ersten und ärgsten Rolgen , die aus unserer
8 <huld und aus unserem Versagen in den vergan¬
genen 15 jshren über uns kommt . Die ^Velt blickt
beute suk uns , ob unser soLiales und kulturelles
Oswissen endlich wach geworden ist , und wie wir
diese unsere eigenen Angelegenheiten lösen , wer¬
den wir noch immer versuchen , der ganLen 8 <hwere
der krkenntnis susLuweichen und die Bast des
Opfers anderen aukLubürden ? Oder bat sich in
uns bereits der Beginn jener inneren Wandlung
vollLogen . auf die . drinnen wie draußen , alle hof¬
fen , die den Olauben sn das deutsche Volk nicht
sukgeben können nnd wollen ? Dann werden wir

Dände nehmen müssen , um es einer wirklichen
Oestsltung LULukübren .

^ .n der Ausgabe der Bücherei der kleinen Indu¬
striestadt ist Andrang , aber jugendliche sind wenig
darunter ; geöffnet ist sie Lweimal wöchentlich , ^ n
der Kasse des täglich ein - oder rweimal geöffneten
Bichtspielbsnses herrscht größerer Andrang , j, »-
gendlichv Hilden die klehrLsbl . „ ^Venn ich ein Buch
so schnell lesen könnte , wie ein kilm sbrollt " ,
meint ein fesches , in 8kibosen und ^Vollpullover
steckendes klädel , „ dann , ja dann . . — „ nnd " ,
fügt sie nach einer Oedsnkenpsuse binLU , „ im Rilm ,
da sebe ich die klenschen leibhaktig und tau¬
send Dinge daLu . Ob ich aber nach so einer Oott -
fried -keller -Leschreibung mir diesen oder jenen
Kammacher oder sonst was mit 8chnallens <huhen
aus dem vorvorigen jabrbundert originalgetreu
richtig in meinem Köpfchen susmale , o je ! ich weiß
nicht . . .

8pitzwegs Bücherwurm hätte eine solche kntwiek -
lung wahrscheinlich dem Weltuntergang gleichge¬
setzt , indessen liegt das gegenwärtige geringere
Buchinteresse der kleinstädtischen jugend nicht

In Oedanken sebe ich dann andere jungen von über
Lwölk jsbren die Köpfe Lussmmendrängen und
nachhlättern , was damals alles den ^ eg ins Rener
genommen bat . Und blicke ich über die Lufallig
unbeschädigten ^ ande dieser Bücherei hinweg und
ermesse , welche OnLabl von lVIillionen Bänden
durch die Bombardierung vernichtet wurden , dann
überkommt es mich bitter wie einen Hungrigen ,
dem man die kssenreste LN Rüßen geworfen bst .
Ich begreife langsam , daß der heutigen jugend der
starke Appetit erst nach Verabreichung einer neuen ,
umfassenden Bibliotbeksspeise wieder kommen wird .

In einer Kleinstadt bedeutete übringens die Volks¬
bücherei such vor 15 jsbren . als sie noch „ voll¬
ständig " war , eine sehr einseitige Oeisteskost kür
die mittelständische und ^ rbejterlievölkerung , 2,»-
sammengestellt aus sparlanischer 8ebwar2suppe in
Oestalt aller habhaft geworde »»en Bäi »de indirekter
und direkter KrLiebung Lu deutschem X̂ ebrgeist
und als tägliches Hauptgericht einen krbsbrei nacl »
OrgroßmutterreLesrt , in dein alle Vitamine soL.ia -
lvr Belegung Lerkoelit waren , Z»im Nachtisch wurde
dann die süße kost der 8chöngeisterei gereicht ,
der 8ingvogel des Oeistes durfte Lum kenster bin
aus in die Rreibeit sehen .

^ ngesielits dieses Korsos dieser Volksbücherei
denke ich mit 8orge sn den wobl noch manche
jabre bestehenden Rspiermsngel . Zcinäcllst kehlen
uns brennend alle die Bücher , die kein Kino , khea -
ter , Rundfunk , Katheter und keine Belirwerkstatte
ersetzen können und die andererseits kür die kr -
strebung eines kulturellen Dochstsndes unerläßlich »
sind . Ibre Neuauflagen sollten bis Lur vollständigen
Bedarfsdeckung nur den Volksbibliotbeken Lullie -

großstädtisclien , weil bei letzteren die Auswahl sn
siclt schon viel großer ist . Bei 20 000 Kinw obnern
dürsten wobl halb so viel Bände für die Volks -

8tauclarclwerke der ^Veltliteratur sind und die ^ us -
waül nicht einseitig , sondern polar vorgenommen
wird . Die einzelnen Völker sollten , wo immer mög¬

lich», in XVort und Bild mit ihren eigenen besten
Werken vertreten sein , mit Werken ihrer Dichter ,
Rbilosophen oder Keligionsstikter , Rorscher , krün -
der , ^Virtschaktsplsner und 8tsstsmänner , Älusiker
und bildenden Künstler , kurL aller Rersönlichkei -
ten , und andererseits mit der Darstellung der 8chsk -
kenskrakt nnd Bebensä »»6erung der beiden Oescblech -
ter , der ^ Itersstciken , der Druppen , Orlden , Berufs -
schichten , Desellschakten . Bünde und Karteien mit
den im Bsuke der Oeschichte sich wechselnden Kon¬
stellationen des Uit -, Neben - und Degeneinander
und deren Auswirkungen im guten und schlechten
8inne s »rk Kultur und Wirtschaft . Kommen noch
einige pachende Reisebeschreibungen mit charakte¬
ristischen , g»»ten Bsndschsktssufnabmen hi »»Lu, so
dürfte sich das Bild glücklich runden nnd unsere
jugend hatte ihre kreude daran . ^Vie armselig sind
wir darin noch heute , wie dürftig ist das Allge¬
meinwissen beispielsweise über ein so hochstehen¬
des Kulturvolk wie die kbinesen ? Olücklicb wer
seinen „ kreidekreis " von Klabund über das NsLi -
jabrtausend durchgeschmuggelt hat , um eine Ebnung
Ln haben . Der Alorgen des abendländischen Auf¬
stiegs heißt Oriechenland . ^Vir schulden den anti¬
ken Griechen unendlich viel des Dankes , ein dem¬
entsprechender starker Niederschlag im 8 <hr »fttum
der Volksbücherei ist unerläßlich . Rast alle heute
noch aktiven Kragen wurden dort behandelt , sei
es Demokratie oder l ^ rsnnei , Atomistik oder Re¬
lativitätstheorie . gsnL Lu schweigen von allen 4̂ rten
ewig gültiger kunstäußerungen . ^ enn jemand
glaubt , dies wäre Luviel verlangt von einem
Kleinstädter , nun , die griechischen 8tsdt8lasien , die
diese kulturwerte aus dem Boden gestampft haben ,
Liiblten im Durchschnitt etwa 10 000 Kinwobner !
8ollen wir schon im Nacherlehen kapitulieren ?
Dieße das nicht tatsächlich , daß wir „ geistig aus¬
gebrannt " wären ?

Natürlich müssen alle ^ erke wissenschaftlicher
^ rt gemeinverständlich dsrgestellt sein . OlänLencle
Beispiele bierkür bieten naturwissenschaftliche
Autoren wie Däckel , Brebm , Rrsnce , Bürgel . KIu-
sterbeispiele für die hervorragende Ausstattung
mit Abbildungen aus der bildenden Kunst bei wahr¬
haft volkstümlichen Dreisen boten die Drachtbande
des Düaidonverlsgs in ^Rien , susgeLeicbnet waren
such die der Kdition Kel , Daris .

I »n gesamten gesehen wird unsere deutsche Bite -
rstur natürlich gut und gerne auf breiter Grund¬
lage sieben , schließlich kommt auch eine hübsche
^ NLsl»! bisher geächteter oder mißliebiger Autoren
binLU , aber c/as abgruncitie/e jl/r'Aver/rä/knrs — c/as
in der bestehenden Volksbücherei leider nicht so
schnell Ltt beheben ist —- sroischen der / asr einrigen
dentsehen Biteratnr nnd der uer .schroindend kleinen
der vielen Bonder unserer lieben großen krde
spöter nach l/eberrvindnng der RobsroFselricrerig -
keiten unbedingt geändert werden IVenn dann noch
in , Be .sesaal Zeitungen und Zeir .sclrri/ten aus den
/ ülrrenden Kulturländern au/liegen werden , so wird
die jugend wieder den stärksten Beserteil abgeben ,
in natürlicher Ro/gerie/rtigkeit .

8o ^veit kam ich mit meinen Oebc -rlegungen bcim
Durcühlättern der Kataloge , ich lerce sie wieder

sich wieder darauf und wollen sich Oc ^ ißöcit in
iürem 8treit verschaffen , ob . .ihr " Bois Rrenker
rot angekreuLt ist , er ist es nicht , und freudig
Lammt ibr 8trobkeuer um Leu „ Deläeu "

,

IRol / IReitbrecht .'

I- OLtt I ^I
Von keinem Band der ^ elt war die deutsche lü¬

gend in den letzten 12 jsl »ren so hermetisch sb -
ges ^ rlossen gewesen wie von der 8owjetunion . Der
eiserne Vorhang der Zensur schob sich unerbittlich
vor alle kreignisse , die drüben in Rußland ge¬
schahen . V/as wir in diesen jsbren über Rußland
vorgesetzt bekamen , waren die tendenLiöser » Bücher
k . k . Dwingers oder kraßnows „ Vom Zarensdler
Lur roten Rahne " . 8o wurde die deutsche jugend
systematisch dsru errogen , alle Nachrichten , die po¬
sitiv über Rußland lauteten , von vornherein anru -
Lweikeln .

Nun ist der Vorhang der Zensur gefallen , und
man sollte meinen , daß sich die deutsche jugend
begierig suk alle Nachrichten aus der und über die
8owjetunion stürLen würde , um endlich einmal ob¬
jektive Dinge ru hören .

kber der geistige Vorhang ist geblieben . Ks ist
der Vorhang des Vorurteils , das uns 12 jabre lang
eingeimpkt wurde und nun gleichsam noch als
Drkt in unserem Körper kreist , und nur langsam
und widerwillig absorbiert , das heißt unschädlich
gemacht wird .

ln diesen Vorhang gilt es Bocher LU reißen ! ^Vir
müssen lernen , einmal vorurteilslos Kleidungen
über Rußland snLuliören , ohne sofort mit innerer
kbwebr Lu reagieren . Ich hatte das Dlüch , eine
Kleins 8chrikt von Derrn Dr . Dans von kischer aus
Zürich , dem Dissidenten der (Zentrale 8snitsirs
8uisse , in die Dand LU bekommen . 8 »e beißt : Die
Oesundbeitspolitik der 8owjetunion . Diese kleine
8chrikt scheint mir besonders geeignet , einen Blick
nach drüben Lu tun, , und ich möchte versuchen ,
einen kurren Oeberblick über die kür uns jugend -
lichen wichtigsten Dinge LU geben .

Dans von kiscber schreibt :

„ leb habe das Olück gehabt , im jabre 1936 eine
mediLinische 8tudienreise nach 8owje1rußIsnd ma¬
chen Lu können , ks sind nicht in erster Binie tech¬
nische krrungenschakten auf dem Oebiete der kle -
dirnn , die mich in diesem Bande in krstsunen ge¬
setzt haben .

Die Ausübung des krLtberukes , die mediLiniscbs
Rorschung und die Gesundheitspolitik sind ande¬
ren wirtschaftlichen und soLislen Voraussetzungen
unterworker ». Der krLtberuk ist kein Desrhäst mehr ,
der krrt ist nur /4 rLk , er ist nicht LUgleich auch
Kau/mann . Die Krankheit ist keine krwerbsquelle ,
daher gibt es weder patentierte noch unpstentieriv
Kurpfuscher . Der kranke ist kern Kunde , dessen
langdauerndes Beiden kür den ^ rrt eine lang -
dauernde Kinnshmequelle bedeutet , sofern der Da -
tieut Lsblungskäbig ist oder eine Versicherung kür
Ibn Lablt .

8iger »st clrarakterisiert in seinem Buche , .8ocis -
lrsed kledieinv " die klediLin in der 8owjetunion
folgendermaßen :

Ich bin Lu dem 8cblusse gekommen , daß alle «,
was beute in der 8owjetunion gemacht wird , den
Beginn einer neuen kpoche in der Oeschichte der
klediLin darstellt . ^ .lles , was bisher in fünf jalrr -
tausenden in der KlediLin geleistet wurde , stellt
nur eine Kpoche dar , den Abschnitt der kurativen
( behandelnden ) kledÜLin . jetzt sieben wir in der
8owjetunion sn der 8cbwelle einer neuen ^ ers der
Descirichte der kled »L»n , nämlich der ^ era der pro¬
phylaktischen ( vorbeugenden ) kledirin . Im Vorder¬
grund aller srLtlicben lätigkeit stebt niclrt die
Krankbeitsbebandlung , sondern die krankbeitsver -
bütung , die Dropbylsxe .

Oes »»ndbeitliche Betreucrng des kinLelindividuum »
von seiner krnpkängnis bis ru seinem ? ode , ist die
große Brnie der Gesundheitspolitik im soLislisti -
scben 8tast . Die (Grundsätze der ärztlichen Dilke in
der 8owjekunion sind die folgenden :

1 . klediLinische Dilke ist kostenlos und daher
allgemein ruganglich .

2 . Die Verhütung von Krankheiten stebt im Vor¬
dergrund aller mediLinisihen Vorkehrungen .

3 . ^ lle Vorkehrungen werden geleitet von Zen¬
tralstellen , den Volkskommissariaten des Gesund¬
heitswesens , und Lwar mit dem krkolg , daß

4 . die Aufgaben kür dis Volksgesundheit in gro¬
ßem klaßstsb in ^ ngrib genommen werden können .

Da in der 8owjetunion der ^ rLt Irenbänder der
Volksgesundheit im wahrsten 8inne des Wortes
geworden ist , bst der 8tsat ein Interesse sn der
guten Ausbildung seiner Zerrte , kr bildet sie des¬
wegen such auf 8tsstskosten aus . Der 8tudent wird
vom Anfang seines 8tudiums sn beLablt . ks Leigt
sich , daß der soLialistische 8tsst im Drinrip drei
lypen von ^ erLten brs »»cht :

1 . praktische ^ erLte kür allgemeine Behandlung
und Vorbeugung .

2 . Zerrte kür die Beitung des staatlichen Oesund -
heitswesens ( Dygie »»iker ) .

3 . /^er-Lte kür 8chutzorgsn »sstionen kür klutter
nnd Kind .

kin besonderes Droblem bildet in jedem 8rssto
die kortbildung der sclron fertigen Gerate . Dr . von
kischer schreibt darüber :

. .Der soLialistische 8tsst ist in der Bsge . diese »
wichtige Droblem »n absolut Lukriedenstellender
Veerse Lu lösen . Die russischen Zerrte werden alle
drei jabre drei bis vier lDonste aus »brer Draxi »
herausgenommen und im KlinikLentrum ihres Be -
Lirkes mit den neuesten krrungenschakten der me¬
dizinischen Wissenschaft theoretisch und praktisch
vertraut gemacht . Keine krwägungen geschäftlicher
Natur verhindern eine solche lange Abwesenheit
von der Drsxis . Das Debalt des ^ rLtes bleibt , ob
er in seiner Drsxis arbeitet oder seinen Rortbil -
dungskurs bes »»cl»t , gleich . 8o ist der Ltsst in der
Bsge , das fachliche Niveau seiner Zerrte dauernd
auf der notwendigen Röke ru halten ."

Dies waren die Dnnkte , die mir kür uns jugend¬
liche , besonders kür diejenigen unter uns , die selbst
^lediLin studieren oder es einmal wollen , am wich¬
tigsten erschienen .

ks ist nur ein gsnL kleines Blickfeld , das sich
da vor »»ns suftnt , und wir müssen uns daran ge¬
wöhnen , dieses kleine 8tück kinblick , das wir nun
gewonnen haben , objektiv Ll» durchforschen . Viel¬
leicht ist durch diese Zeilen doch ein kleines l och
in den Vorhang der Vorurteile gerissen worden .
Ond durch dieses kleine Boch wollen wir . so gut
e« gebt , die V' sbrbeit zu erforschen suchen , di »
^Rabrbeit über die 8owjetunion . Olld der VHbr ^
beit wollen wir die Kbre geben .
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^ rn xe/ir ^ ic/itlFer Dienst §
Wenn man rum Wocksnende eins kreundlicke l

Aufforderung zur leilnakms am Ksrtokkel -
KLkersuckdienst vorkindet . dann ist nickt
gerade dis rosigste Stimmung 6s . Dock nickt etwa
deskslb , weil msn sick unter allen Dmständen da -
von drücken möckte , sondern weit gewöknlrck
sckon irgend eins snäere Arbeit vorgsseksn war .

ist ja suck so keute . wer einen Oarten o6sr
ein Stückcken Land kst , kommt einkack nickt aus
6er Arbeit kinaus , selbst sm Sonntag nickt , Das
Vorliegsn 6er Aufforderung srkersckt also sine Um - !
disponisrung , un6 wenn es 6snn ru Mittag wieder
Kartelle ! gibt (mindestens immer zweimal sm "Lag) ,
6ann dämmert es einem ganz ungewollt , daü d 'Brd-
dirns 6er wicktigste Baktor sin6 . um 6en Klagen
wie6er kür einige 8tun6sn zukrrsdsn zu stellen .
^ .Iso greift 6ie Binsickt Platz , daü so sin Kartokksl -
kakersuckdienst unter keinen Umständen umgangen
wer6sn 6srk . Xlitunter kann man auck auk 6ie Xiei -
nung stoLsn . dak 6ies sine ureigene Xngelegenkeit
unserer Landwirts sei . weil sie ja 6sn Klaupt -
nutrsn 6avon kalten , clock 6ies ist sine völlig
irrige Ansicht , 6is keinerlei Begründung stanä - ^
kalt . Venn 6is Landwirte sin6 6en Sommer über '
sckon olt 6urck ikre Kartoffeläcker gegangen , um ^
6em 8ckä6ling »ul 6sn Leib ru rücken ; 6iessr
aber räumt 6as Beld nickt sogleick un6 6sr Kampk ^
gegen ikn ist auck in 6issen l 'sgen nock wicktig . j
Olt kört man suck sagen , daü wir Sckwaben 6ie i
grökten Kartokkelvertilger seien , was wiederum ^
suck nickt 6en "Latsacksn sntsprickt ? ds6 man ^
sick keute allerorten deinrke um sie . .rsiLt "

. Kat
nstürlick seine besonders Drsacke . Immer aberwar ^
sie sckon Volksnakrung . un6 Ick sske sie keute
nock . 6ie lurnerinnsn aus 6em Lande . wo scküne
Xlädcken wacksen (was aber in allen deutschen
Landen kestrustellen ist ) , wie sie z . 1°

. kavtokksl -
sackbewallnst rum groLen Turntest nack Stuttgart
gekommen sin6 . um kür alle Bälle gesickert ru sein .
6snn aber bei gastfreundlichen Kamillen 6ock inten -
siver 6en Spätrls rugerprocken kalten , black dieser
Abschweifung nun wieder rurück rum Kartokkel -
käkersuckdienst . Lei brütender Mrs ging es . Xlänn -
lein und Weiblein . In Qruppsn kinaus ln dis ver¬
schiedenen Oewande der Xlarkung und kinsin in
die Wecker , um mit rckarkon Hmgen in den einem
jeden Sucker snvertrauten Berken dis Stöcke auk
etwaigen Befall ru untersucken . ,.Ve errcbte kan i
sckau rum Blndünsckte "

, sagt mein blsckbsr rur
Linken . und lskt so einen Schädling in das m-tye -
kükrts Kölkcken mit Oikt lür ikn kallen . Vas spornt
uns andere ru erköktsr Aufmerksamkeit an . und

bald darauf wurde da und dort eins rötliche Larve i
oder sckon ausgewachsener gestreikter Käfer vom
Kaub abgskobsn und der Oaraus gemackt . So stol - !
psrte ull -eis Orupps sjsjs , 6sr voäen ist boc ^sl - j
Karl und ausgiebiger Kegen dringend nötig » durch
fünf Kartoffeläcker , freute sick über den gemachten
Bang , aber nock mekr darüber , daü der Schädling
nickt überkand genommen Katts . Venn es dark nickt
vergessen 'werden , daü da . wo dies der Kall , es um
dis Brnte auf dem ^ cksr auck gssckeken ist . Weil
dir , lieber Leser , dis Bedeutung dieses blakrungs -
mittels täglich auk dem "Lisch demonstriert wird ,
deskalb sage niemals klein und beteilige dick gern
an so einem Kartokkelkäkerruckdisnst ! Ki.

Der Landrat ln den Krelsgemsinden
Landrat Wagner setzte . begleitet von Bsksrsn -

ten seines ^ mtes , seinen Besuch in den Krsisgsyrein -
dsn kort , und zwar besuckte er weiter Gemeinden
des krükeren Kreises Nagold : Obersckwsn -
dork , Dntersckwandork und Kokrdork .
jeweils standen die brennendsten Kragen und wich¬
tigsten Probleme des Kreises und natürlich auck
der jeweiligen Oemsinde rur Vekatte . ver Landrat
und seine Bekerenten gaben erschöpfend Auskunft
über alles Wissenswerte und nskmen dis speziellen
Wünsche der (Gemeinden entgegen . Die Bürgermei¬
ster versprachen ikm weitere treue Xlitarbsit .

klick in die Kemvindvn
Oaiwer Stadinackricktev

In einem Unfall von Sckwermut Kat sick am
Dienstag eins verkelraiets Krau aus dem obersten
Ksnrter eines Klauses in der Xiarktstraös auk dis
LtrsLs gestürrt . Oie Unglückliche ist wäkrend
der Verbringung ins Kreiskrsnkenkaus gestorben .

2wei Kuben im ^ .ltsr von zwei und künk Takren
sind am Dienstag auk der SckillerstrsÜe beim Spie !
von einem Xiotorradkakrsr sngekskren worden .
Sie erlitten dabei schwere und leichtere Verlegun¬
gen , die ikre Verbringung ins Kreiskrankenkaus not¬
wendig machten .

^ us Lad LiedenzeN
black kurzer Krankkeit starb der Klolz und

Koklsnkändler Okristian keck . dalw . kr ge¬
kürte einer alteingesessenen kisdenrsllsr Kamilis
an und Katts sick immer eines groüsn ^ nsskens
erfreuen dürfen .

Nilldrücks
In der klackt 7.um 2 . August wurde in 8 ern -

back bei 2wei Kamillen eingsbrocken und dabei
versckiedsne kebensmittel entwendet '

Lei einem Kinbruck im Klause eines käcker -
meisters in <2almbsck katten es dm Diebe
ebenfalls auk kebensmittsl sbgeseken .

kntkükrter Krattwsgen
^ wei Xiännsr aus Stuttgsrt -Wsi ! im Dorf , die

mit einem ? KW . nack Sckömbsrg kamen , verlang¬
ten vom dortigen küryermeister die Klerausgade
eines bescklagnakmten Kraftwagens . Da der vorgs -
7eigte Kreigabesckein nickt vollständig ws ^. wurde
dis klsrausgabe verweigert , worauf die Xianner in
einem unbewachten Augenblick den Wagen aus
der Qarags rogen und mit ikm davonkukren . Der

vsr keru ! des SäiverbescksdiVren
Dis sckUmmsts Kolgs eines jeden Krieges ist u . s .

die teilweise und völlige gesundkeitlicke Kulnie -

rung so vieler Menschenleben , kleben Versteifungen ,
kakmungen und Verlust von Gliedern sind es die
innerlichen Krankheiten , die diesen Betroffenen nur
ru oft die X4oglickkeit nskmen . ikren krükeren Beruf
suck weitsrkin ausLuüben . l̂sder . der eins mekr
und der anders weniger stekt sick der Krage gegen¬
übergestellt : Wie kannst du deinen und deiner -^n-
gekörigen Kebensunterkslt kür dis Zukunft bestrei¬
ten ? Kann ick meinen alten Beruk beidekalten ?
X4u6 ick mir eins neue lätigkeit sucken ? Bs sind
schwerwiegende Kragen , über dis sick leider nickt
« Us das richtige Urteil bilden können , klur ru ver¬
breitet ist dis oft verkekrte Ansicht : Dmsckulen
und einsn neuen Beruk ergreifen . X̂ sn wirkt also
bedenkenlos die in jakrelanger Arbeit erworbenen
Kenntnisse beiseite , um einer Tätigkeit rurustrebsn ,
dis einem im Augenblick als die günstigste , er¬
scheint : kiämlick der Arbeit ln irgend einem Büro ,
ganr gieick , ob kekörds oder Industrie Vergessen
ist dis latsacke , daü man ja einstens den Beruk
erlernt Kat . der einem aufgrund seine -' eigenen
Ksrtigksiten und Ansichten sm ekssten rusagts .
Verloren ist das Selbstvertrauen in die eigene Krakt
und Käkigke ' ten . Klierru ist wakrlick kein 6rund
vorkanden . Klaksn uns Kickt die Brkakrungen der
letzten rwsnrig dakre bewiesen , daö auck bei sckws -
rem Körpersckadsn f^ rm - und Leinverlust ) in den

erlernten Berufen kockwsrtige Leistungen voll¬
krackt wurden ? Dnd wcnn sckon nickt der alte
Beruk weitsrkin susgsübt werden kann , so stekt
nock immer die Xlöglickkeit okken, in einem art¬
verwandten öerukt unterrukommen . Selbstverständ¬
lich wird es immer Kalle geben , wo nur eins
völlige Umschulung die k.xisten 2möglickkeit dem Be¬
schädigten wieder bringen kann . Dock wer kann
diesen X4enscken versickern , daü sie in ikrer neuen
'Tätigkeit auck tatsächlich etwas ru leisten ver¬
mögen , sick glücklick küklen : einfach deskalb . weil
jeder X4snsck mit anderen l^ aturgaben susgestattet ist ?

Vielleicht wird es nun gleichseitig so manchem
.Arbeitgeber klar , das also der Beschädigte nickt
nur an seinem körperlichen Schaden leidet , sondern
daö er nur zu oft gezwungen ist . eine latigkeit
zu verrichten , die ikm im Orunds gar nickt liegt .
In manchen Källen wäre dieser Dmstand zu ver
hüten gewesen , kätte man nickt allzuschne .ll Kr-
lsrntes preisgegeben . Kruke dsksr jeder Schwerbe¬
schädigte . der unmittelbar vor der beruflichen
Unterbringung stekt , ob es nickt besser wäre , den
alten Beruk weiter susz .uüben . wenn suck die Ar¬
beitsleistung manchmal eine stwss geringere , ist . da¬
für aber sick glücklick küklen kann Denn gerade
wir Beschädigte , die auk so manches verzichten
müssen , wollen uns mit unserer Arbeit keinen Berger
und Verdruk , sondern innerliche Befriedigung und
Kreuds bereiten . Sck .

Wagen konnte bis jetzt nock nickt wieder sicker -
gsstsllt werden .

Xlachricktev aus Xlsgold
Leit 7'agsn sckon rattert beim Spital die städtische

Drssckmasckine . Wagen auk Wagen mit Qe-
treide wird vorgskakrsn , und der goldene Brntesegen
kiieöt in die Säcke . Der Brnteertrsg ist diesmal rsick .
^ .uk den Keldern rükren sick überall klsiöige ttände .
Wir sind mitten in der kärtesten . aber suck sckön
stsn 2sit des Bauernjskres . Seken dock unsere
ksndwirts ikre rastlose Arbeit , ikren SckweiK und

ikre Schwielen geloknt .
Bisenbakn Kagold - ^ .ttensteig

2um Vorstand des Baknkoks Bbksusen wurde

Qeorg Köck von Xlagold bestellt und ist als solcher
seit kurzer 2eit tätig .

ver „Klederkranr " Nagold
trat mit einer bunten ^ benduntsikaltung vor die
Osfkentlickksit . Nachdem kürzlick erst der Verein
sick rekonstituiert Kat , ist es staunenswert , nickt
nur zu seken , wie stark die 2akl der alten und

jungen Sänger bereits geworden ist , sondern auck
festzustellen , daö die mekr als lOOjäkrige 1'radition
in glücklicher Weise kortgsfükrt wird . Die unter der
Ckordirektion von Nauptlekrer Bundsckuk krisch

gesungenen Ileimatlieder standen auk einer beacht¬
lichen llöke und fanden entsprechenden Beifall . Das
Unterkaltungs - und lanzsnsemble ? e. t e r k e von
Xlagold brackte eins Keibs gern gekörter Xfusik -
stücke und bot später reckt schmissige lanzmusik .
l-Isrr Ketsrke selbst zeigte sih mit verschiedenen ,
besonders beifällig aukgenommsnen Soli al « hlsister
der 6sige . Btwas Besonderes war das Auftreten von
Herrn Osorg Klsrtmann . des derzeitigen Vor¬
stands des Vereins . Kannten wir ikn sckon als I-okal -

poeten nack der ^ rt seines Tunktgenossen tlans
Sacks , so lernten wir ikn nun auck als Dichter ,
Komponisten und Vortrsgskünstler in einer Person
kennen . Kein Wunder , wenn einzelne seiner Soli mit
stürmischem Beikall bedacht wurden . ^ .Iles in allem :
Bin ^ bsnd , der dem Verein neue Kreunde gewon¬
nen Kat . — Der . .kiederkrsnz " ekrte auck zwei alte
Sänger mit je einem schönen Ständchen : ^skod

Xu ^ ure ^ e
Liederabend "Krude Bannwald in Calw

Das X-lusikleben der Kreisstadt ertukr durch ein
Konzert der in (7a!w beheimateten Sängerin -l 'rude
8 annwaId eine wertvolle Bereicherung . Die im
Konzertsaal wie auk der Opsrnbükns erfolgreiche
Künstlerin , deren schöne Altstimme an Ksike und
Kieke des Ausdrucks nock gewonnen Kat . sang
^ rien von Bändel , dramatisch -bewegte Kompositio¬
nen des russischen Impressionisten Xlussorgsk ^ ,
eine ^ .nswskl Brakms -Lreder und eine moderne
Vertonung von X4rx Kojstinsky , Oraz , dem zuver¬
lässig und einkügsam wirkenden Begleiter am
Kiügel . Blumen und lsbkakter Beifall bekundeten dis
Dankbarkeit der Besucker ?

Kirchenkonzert in voksl
In einsatzbereitem Dienst am wachsten gab der

gemischte (hör der Sängerbundes / trnkack unter
Brnst Kl ö l ! ein Kirckenkokzsrt in Dobel zu¬
gunsten des Wiederaufbaus der durch die Krisgs -
ksndlungen zerstörten Kircke von Keldrennack . Xfit-

Lus äsr !Vsckbsr8ls6t kkvrrkelm
Vor der Klandwerkskammer wurden 175 Lekrlings

zu OessUen kreigesprocken ; im ganzen werden in
den Klsndwerksbetrieden des Stadt - und Landkreises
z . 2t . 616 Lekrlinge ausgebildst gegenüber 600 Lekr .
lingen des Vorkriegsjakres . 137 X̂ änner aus allen
Berufen werden in den Betrieben des Lsukaupt - unci

' l^ebengewerbes umgesckult . Im Ksmmerbsrirk Kkorr-
keim ksbsn 33 Innungen ikre Katigkeit wieder

j aukgenommen und der Stadt - und Landkreis weist
j 2625 selbständige ffandwerksbetrisbe mit 2564 Os -

selleR auf .

Walz zum 75 . Geburtstag , und Okristian If s r r rur
Ooldenen Klockreit .

Sägewerksbesitrer Julius Kkeursr gestorben
2ur letzten Kuks gebettet wurde in ^ Itsnstsig

Sägswerksbesitzer Julius Kkeurer . X4it ikm ist
eine markante , weitkin bekannte Ksrsönlickksit äs-
kingesckieden . ^ ls erster der Brüder Kksursr trat er

' in jungen äakrsn sckon ins elterliche Qesckskt ein.
^ msckts den ersten Weltkrieg ' mit , kekrte schwer
l kriegsbesckädigt nack Klause zurück und widmete

sick mit aller Kraft dem ^ .utbau und Ausbau äes
> Betriebes der Brüder "Kksurer . zu dem dis Sägewerks

in ^ ltensteig , Nagold und Klerrsnald gekoren nebst
dem nun aukgegebenen Llnternekmen in Kigs . Dank
der Initiative der Besitzer entwickelten sick die
Sägewerks zu den bedeutendsten ikrer >̂ rt im gan¬
zen Sckwarzwaid . Bekanntlich Kat der Krieg iknen
übel mitgespielt . Die Werke in dlagold und Herren-
alb wurden eingeäscksrt , sind aber bereits im ^ uk-
blüken begriffen . Der Verstorbene King mit Leid uvcl
Seele am Klolr und der kdolzwirtsckskt . Sein öeruf
gestattete ikm nickt , sick öffentlich zu betätigen .
Dock war er ein passionierter Weidmann . Der Ivd
des unermüdlichen , 60 3skre alt gewordenen X-isn-
nes . dessen einziger Sokn sick in KuÜland in Oskan -
gensckakt befindet , Kat weitum tiekes Xiitküblsv
ausgslöst .

In Birkenksld wurde Xdalermsister Kudolk
Wittel unter zaklreicksr Beteiligung zu Orsde ge¬
tragen . Der erst 51 -3äkrige war eins durch sein so-
lidss . jedermann zuvorkommendes Wesen überall
geschätzte Persönlichkeit . ^ 1s tücktiger Handwerks¬
meister Kat er in wenigen 3skren mit seinem Bruder
das Qssckäkt auf beachtliche Klöke gsbrackt .

Im Qüterbackstal auk Xdarkung WiIdbad ist
in der Xlackt zum 3 . August in einer Keldsckeuns
Ksuer ausgebrocken und diese ganz abgebrannt .

^ us ^ Itensteig wird bsricktet : Die Klolzbs -
sckskkung konnte dank der Kinsatrbereitsckakt der
Bürgersckakt nunmekr sbgescklossen werdän ; alle
Vsrsorgungsberecktigtsn kaben ikren Wintsrbedark
eingedeckt . — Die Qstreideernte verspricht einen
sekr guten Brtrsg . ^ .suösrst gering aber wird die
diesjäkrige Obsternte suskallen . — Dis Vorbsreitun -
gen zur OsmeinderatswskI sind nunmekr beendet .

Kunc/Lc/iau
wirkende waren Kirchenmusikdirektor 6 . Waü -
mer lOrgel ) , O . Sckonder lViokne ) und
K. Klein (deilo ) , ferner der Xlännerckor des Lieder-
Kranzes Dobel . Der Xrnbacker Okor zeigte eine
auks sorgfältigste einstudierte Kükrung der Stimmen,
sickere Kinsätzs und gescklossene ksrmoniscbs
Oesamtwirkung . Orgslsolis und "Krios erklangen ln
tonreinsr Sckönkeit . Der erst seit kurzem wieder
eingsübts Xlännerckor des Dobeler Liederkranres
erfreute durck ein bereits sicheres Können . Das
Konzert , dessen zweiter 1"eil unseren OsfaUsnsa
zum Oedäcktnis yeweikt war , wurde kür die sekr
zaklreick erschienene 2ukörsrsckaft zu einem « ln-
dringlichen und näckkaltigsn Briebnis . — Seit eini¬
ger 2eit ist der Kindergarten unserer . Osmeinds
unter der Odkut der Kircksngemeinde wieder eröff¬
net worden . In überaus dankenswerter Weise bst
Dozent W . Kl u p p e r t . Xlaler , die Wände des
Kindergartens mit grollen Wandgemälden aus dsa
deutschen Xlärcksn geschmückt .

p » mMonn » Lkpi «rki1vn

Oalw , den 5 . August 1946-
? odesanzetge und Danksagung
Llnser lieber Vater , OroBvater
und Bruder

Karl KrökUcb
Kriseurmeistsr

ist am 31 . 3uU 1946 nack län¬
gerer Krankkeit im ^ lter von
62 3akren sntscklaken . Br ist
nun mit seiner im lode voran -
gegangenen Oattin vereint . In
stiller "Brauer : Der Sokn : Ku-
dolk KrokUck mit Krau Und
Kind und den Oesckwiztsrn
des Verstorbenen . Die Beerdi¬
gung fand sm 3 . > ugust 1946
statt . Bür die wokltuendsn Be¬
weise der Liebe und der "Bsil -
nakms keim Heimgang unserer
Leben Bntscklskenen sowie kür
d ' e Blumen - u . Kranr -penden ,
besonders kür d -e tröstrsicken
Worte des Klerrn Stsdtpfarrers
Winter , kür den Orsbgesanq
des kstb . Kirckencbors spre - ,
oben wir unseren kerzlicken s
Dank aus . *

öirkeru 'eld . den 5. ^ ug . 1946.
Danksagung

Bür die so überaus zaklreicken
Beweise innigster ^ .ntsilnakme
an dem mlck so sckwer getrof¬
fenen Verluste beim allru -
krüken Klsimgsng meines ge¬
liebten Xdsnns ». unseres treu¬
sorgenden Vaters . Qrokvsters .
Sckwisgervsters . Bruders ,
Sckwagsrs und Onkels

Kodoir Wittel
Xlslermeister

sowie kür die vielen Kranz - und
Blumenspenden . wie auck kür
die ekrenclen blackrute der
Brsiw . Beuerwsbr . der Xlaler -
Innung bieuendürg . der Berufs¬
kollegen von Birkenkeld . «ei¬
ner ekemaligen Lebriinqe und
Oekilken und all denen , welche
ikm das letzte Oeleit gaben ,
sagen wir auk diesem Wege
berzlicben Dank . In stillem
leid : Die Oattin : Brau Lvdia
Wittel , geb . 2wicker . mit Kin¬
dern . Bamilie Karl Wittel und
qil? Unverwandte .

-kltenLtsig , den 1. ^ ug . 1946.
Lodesauretge und Danksagung
Xlltten aus seinem arbeitsrei¬
chen Leben entriü uns der lod
nack kurzer schwerer KrLnk -
ksit meinen lieben Xlsnn , un¬
seren treubesorgtsn Vater ,
meinen lieben Bruder , Sckwa - I
gür , Onkel und Sckwiegersokn !

3uUus ^ keurer
SLgswerksbesikzer I

im / ».ltsr von 60 3skren . In >
tlekem Leid : Liselotte "Bksurer ,
gde . Oeknen . Helmut "Bkeurer . j
z . 2t . 1. russ . Oetangensckatt . s
Xlargot "Bkeursr , Doris Ikeu - !
rer , Wilkelm - Ikeurer . klsyolci >
mit Bsmilie . Die Beerdigung
Kat am Samstag den 27 .luli
1946. 14 Llkr . von der Wald -
kriedkofskapells aus ststtge -
künden . Bür die überaus grolle
Beilnabme und die rsicben Blu¬
menspenden danken kerzlick
die llinlerbliebenen -

Dr . Xlvrger , Oalw
vom 13 . bis 28. August einsckl .

in Llrlaub .

a « » vkSN >iekio »
w 1 l d d s d . 2ur gell . Kenntnis -

nakme . daö ick bis auk weiteres
in meinem Klause Wildbsd . Olga -
straüe 73 verkauke . (»esckLttszett
Xlittwock - u . Samstag -blackmitt .
v . 3—6 Llkr . Oold - u . Silberwaren
können nur bei entsprechender
^ ltmetaUanlieksrung abgegeben
werden . Ba. Alexander Schmidt ,
Ink . Ilsnny Sckmidt . Wildbad .
Klaus Edelstein . Olgastr . 73 . Br-
zeugnlsre der klorrketiner und
Idar - Odersteinvr kdelstvin - ,
^ ckst - u. Scdmvckwaren llndustr .

- .Vlit « nt/ (7i/o /ein . 4

^ Braus« L Oo., lserlokn , I

^
Sckreikfederksdrik .

^

Der werten Linwoknersckakt von
Neuenbürg rur gekl . Kenntnis -
nakms , daü ick mein X4aler -
gesckäkt wieder eröffnet
kade . Bugen Küblsr . Xlaler -
meister . BrunnenstraKe 2

Volksdsnk Neuenbürg
e . O . m . b . Kl.

r . 2t . im ttause der öligem .
Orlskrankenkasse bieuendürg"Leie kon blr . 428

Kassenstunden :
vormittags von 8— 12 .1ä Llkr ,
nackmitt , von 14 .15— 16 .30 Lkkr .

k_ ^ _ /
Lassen 81« Ikr « alten Klassiker ,

Konversationslexika sowie son¬
stige Lücker nickt länger nutz¬
los dastsken . lck Kruke, laufend
gutsrkrltsns Bücher Luckkandl .
Lauk , Inkaber Osrkard Lauk ,
/ .ItenKteig .

Badioreparsturen nur von Xleister -
bsnd ausk . lassen ! Darum Ikr Os -
rät zum Bundkunkmecksnikermei -
ster Karl Lierksus . Klirssu . ^ .ure -
liusplatz 13 . ln abgel . Oemeinden
fükre ick die Beparstur am Ort
aus . Anmeldung per Postkarte .

Kledersetrungen jeder -krt
in : deutsch -russisch , russisch -
deutsch werden von langjäkri -
gem Dolmetscker , welcker die
russ . Sprache in Wort u . Schrift
beksrrsckt , scknsll und einwand¬
frei susgskükrt . Branr Klaag , ? lo -
ckingen a . KL. Lllmer Str . 21 .

BückgefUkrte . Llmgvstedvlte , Wedr -
msektenUasstzae und klücdtllugy
die keim DBUISOUBKl klklO
versickert sind , melden sick im
eigenen Interesse rur -kukreckt -
erkoltung ikrer Versickerungen
bei unserer Vertretung in Stutt¬
gart . -klexanderstraste 93. Die
Wiederkerstellung eines unun¬
terbrock . Versicherungsschutzes
wird auck bei gröberem Bei¬
tragsrückstand äuberst entgegen¬
kommend durcdyekükrt .

S1oU « n » ns « do1s

Bortsckrittlick geleitete öijout .-
Bakrik suckt weitere

W <Z >IIÄIA <L IklUM S <Ä E
fauck zugel . Kleimarbsiter ) auk
Lilberguü und montierte Stücke .
Angebote unter O 727 an Sckw .
lagblatt Oalw erbeten .

Kaukmann , jüngerer , tüoktlger und
zuverlässiger , der eine gründ¬
licke Lskrreit kinter sick Kat .
so dal ! er seine Arbeiten selb¬
ständig auskükrsn kann , von
einer Sckmuckwarenkabiik im
Calwer Bezirk gesucht . Schrift¬
liche Angebote unter O 773 an
Schwäbisches lagkiatt Oalw .

2w «11er Oärtner , mögl . jung ., led .
Krakt , mit guten Kenntnissen u .
Brkakrungen im Osmürebau kür

nerei kür bald in sngenekme
Dauerstellung gesucht . Breie
Kost , Woknung und Wäsche .
Bdangebote mit 2eugnissbsckrif -
ten . Oeksltssnsprücksn u . mögl .
Licktbild an Waldsanstorium
Dr . Sckröder . Sckömberg Kreis
Oalw .

Wir sucken dringend : 1 Saaltoch¬
ter ; 1 Xlädcken Kinderbsu : mek -
rere Stationsmädcken . möglickst
über 25 3akre alt : einige Kücken -
mädcken jeden Alters ; 1 Xläd¬
cken kür Wäscherei und Bügel -
stubs ; 1 jungen Klausdurscken ,
17—20 3akrs alt . kür den Kinder¬
frau . Verwaltung der Volkskeil -
»tstte Oksrlottenköke bei Oalm -
back/Bnz .

XNeinköckin , tücktig , ekrl ., mit Br-
kakrungen im Qastkotbetrieb , kür
sokort gesuckt . Bilsngeb . unter
O 790 an S . "7 . Oalw .

Klau«S«KMio , brave , NeiÜ .. auk
15 . 9 . oder 1. 10 . kür meinen ge¬
pflegten Klsuskalt gesuckt . Brau
Kät « Lätzner . Wildbad 1. Sckw .,
Villa Waldeck .

2uverl . ekrl . Klausgekllkin in guten
llausk . in Wildbsd ges . ^ ngeb .

Bisele . Wildbsd .
Ilanstockter in guten Ktausk . ges .

Brlernung des llausk -, Kocken u .
Schneid . Bam .-^ .nsck . 2urcdr . n .
B 61 an Buckdr . LtsHle . Wildbad .

Xlädcken oder Brau , nickt über
50 .1. , tückt ?,- ekrl .. i . Idaus - und
Lsndwirtsckakt erkskren , kür so¬
kort z . Bükrung m . krauenlosen
Klsuskalts f3 ? srs .) weg . Kleim-
berukung m . llsusgekilk ' n b . ? s -
miliensnsckluk gesuckt . ^ .uck
Blücktling oder Kleimstlose kann
Kleimst finden , ^ ngeb . an Leo¬
pold Lutz , Klolzksuer Siekdick¬
kür . Kreis Oalw .

StsIIsngssuek «

Kunger Xlann f23 .lskre alt ) suckt
Stelle als Beikskrer in Klerrenslk
oder Llmgebung . ^ ngeb . unter
O 1163 an 8 . "7 . Xleuenbürg .

Ksuigssuvks
Sleintöpte flnkslt 10 . 15 u . 20 Ltr .)

in Wildbsd und Umgegend ge¬
suckt . Angebote unter tlr . O l i86
an 8 . "7 . Neuenbürg .

Sportangel mit 2ubskör (Spulen ,
Blisge , Scknur usw .) gegen bsr

unt . O 738 an 8 . "7 . Oalw .

r » u » ok / Esboisn
Xkotorrad 198 ccm , Aggregat m.

DKW .-X4otor 1.8 ? L . 65 V .. Ag¬
gregat m . Dvnamo 380 V ., 31 X ..
85 V .. kompl . Witkewortk -
Werkzeugkasten , cliv. Oswinde -
bokrer , Boidaklen . Oeldruck -
sckläucke , KompreÜ -Druckmssser
komplett . Klubrsum -Präz .-Xlesser
u . s . m . ; gesuckt Beiten und
Scklsucke 9 .75 oder 10 .50 x 20.
Angebote unter O 792 an 3 .

"7.
Oslw .

tterrenkakrrad , gut erk .. gegen Da -
menkakrrad zu tausch , ges . ^ ng .
unt . O 789 an 8 . "7 . Oalw

Out . Badlo , . .Sada "
, 1 Xlotormäker .

. .lrus "
. 1 LIektromotor . neu .

Olsickstr . , 3 ? 8 ., 1 neues Xlost -
ksö . 200 Lit . ; gesuckt LKW .-Bei¬
ten . Orüke 6 .50x20 bis 7,50x20 ,
32x6 . Angebots unter O 1173 an
Schwab , lagkiatt Xleuenbiirg .

Xcäkmsscklne ; gesuckt eleg . Win¬
termantel . -Xngek . unter O 765
an 8 . l . Oslw .

X/euwertiyer «cdwsrzer -kn/uy .
mittl . Orööe : ges . Klerren - oder
Damenkakrrad . ^ ngsb . unter
O 1185 an 8 . "7 . kleuenbürg .

Oedr . Küklanlage , b'r P8 . Drek -
ström . 220 Volt ; gesuckt Xlotor -
rad . 200 ccm , kompl . Angebots
unt . O 1184 an S . l . kleuenbürg .

lranskormator gr ., prim . KV^ l
Spannung prim . Volt l25/5slc. :
Volt 220 ; gesuckt elektr . Kock-
platte 220 Volt . Angebots unter .
O 786 an 8 . "7 . Oalw .

Kinderbett , weiö . passend dis 10- -
jäkrig , Kapokmatratzen (2tell1 ,
Bederkett . tadeil . erk . , gesuckt
gut erk . Damenkakrrad . Wertaus -
gleich , ^ .ngek . unt . O 784 M
Sckw . lagblatt , Oslw . :

Vsi ' sokisrisnvs

Verloren Xlittwock , 31 . 7 .. auk 6er
Strecke Wildberg -Bkk .—7 einack -̂

llirsau braune Briefmappe . Inkslt :
Kennkarte , 1 Brief , einige Kotor -
^ bzugeben gegen Bel . aut 6 Oe'
sckäktsstells des Sckwäb . läge !.
Oslw , Bsdstr . 24 .

Verloren ging auk dem Weg l-lfer-
strsöe 44 bis ^ nkerbrücke in l̂ '

gold 1 dunkelblaue Snortdluss
(Windjacke ) , lnkalt : 1 Büilkeder-
kalter , 1 Drekbleistikt , 1 bunter
Sckal . ^ hzugeben gegen Kelok '

^
nung in Birma Xlasckinenksbrrk ^
leukel K .O .. Xlagold . '

/ .̂kkandcn gekommen Sckulranren
m . Ink . u . Kennk . d . d . Sckluvk .
der Obsrsckule i . d . T'urndsUs
Oalw . Dm entspr . Xlitt . od . !
Pol .-Wacbe Oalw od . Dunr .
Liebenzell . Kirckstr . w . dr . gebet.

Bntlsuken SckLksrkÜndin , sckwsrr -

gelb , s . d . biamen , .^ stsr " kö¬
rend . des . Xlerkmale : sbgebisselie
Okrenspitre . Vor Ankauf
gewarnt , Klalskette grav . Slcft -

Wangen , gute Zeichnung , blsckr.
erbeten an Stsnglmsier . Xküme,
Xlötzinoen bei blsgold . .

Blnwanükrel und diskret bringt ^
der Sckwarrwslclzirkel (Bbeandsk '

nung ) zu Ikrem seknlicksten Der '

z.enswunscb , bald eine liebe Hei¬
mat zu finden . Xlonstl Beitrag
BX4 3 .— okne jegl blackzaklund
bei Verbeiratung durck d 2irke '

2usckriften mit Bückporto an 6ir
Leiterin Brau Brsyja Krause -^
bingkrus . (14b) Klirssu bei O»!" -
Landkaus Brsyja ,

"7s1 . Oalw 335
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